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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 25. Sept. S. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 


Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar, 
Juſtizrath Tillmann zu Arnsberg, dem Pfarrer Siniawski zu Okonin im 
Kreiſe Graudenz, dem Pee Rittergutsbeſitzer Sopsky 45 Breslau und 
dem Wagenfabrikanten Heinrich Lenhardt zu Liſſa, im Kreiſe Frauſtadt, 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie dem bei der Mini- 
fterial» Militär» und Baukon miſſion zu Berlin — 1 7 Kaſſen⸗Rendanten 
Bouneß den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. { 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen ſind aus der Provinz Schleſien, und Ihre Königlichen Ho⸗ 
eiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, nebſt Prinzeſ⸗ 
n Marie Königliche Hoheit, aus dem Haag hier angekommen. 8 
Angekommen: Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter für die 
lundwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Püdler, aus der Grünberger 
der⸗Niederung; der Wirkliche Geheime Legationsrath Philipsborn, von 


ende. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Hohenlohe» 
Desringen, a Breslau; 8 Exzellenz der 90 000 anbelt begun 
Wirkliche Geheime Rath und Staatsminiſter v. Plö 5 nach Deſſau; der 
königliche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte kiniſter am königlich 
daͤniſchen Es Wirkliche Geheime Legationsrath v. Balan, nach der Schweiz. 


Telegramme der Pyſener Zeitung. 

Mailand, Sonnabend, 24. Sept. Der König hat 
heute die Deputation der Romagna in Monza empfangen 
und derſelben ungefähr Folgendes erwiedert: Ich bin dank⸗ 
bar für die Wünſche der Völker. Als katholiſcher Fürſt werde 
ich ſtets eine hohe unwandelbare Achtung gegen die Autorität 
der Kirche bewahren. Als italieniſcher Fürſt muß ich daran 
erinnern, daß Europa, indem es Zuſtände, welche ſchleunige 
und wirkſame Maaßregeln fordern, in Betracht zieht, mit 
Ihrem Lande formelle Verpflichtungen einzugehen hat. Ich 
nehme Ihre Wünſche entgegen und ſtark durch die übertrage⸗ 
nen Rechte werde ich Ihre Sache vor den Großmächten, auf 
deren Gerechtigkeit bauend, unterſtützen. Vertrauen Sie 
dem edelmüthigen Patriotismus des Kaiſers, der das große 
Werk der Wiederherſtellung, das er ſo mächtig begonnen hat 
und das ihm die Erkenntlichkeit Italiens ſichert, vollenden 
wird. Mäßigung leite Ihre Entſchließungen, zeigen Sie, 
daß ſchon die Hoffnung auf nationale Regierung hinreicht, 
bürgerliche Zwietracht zu zerſtreuen. Als Ihre Freiwilligen 
eintrafen, waren Sie ſicher, daß Piemont nicht für ſich allein, 
ſondern für das gemeinſame Vaterland kämpfen werde. Heute 
müſſen Sie die Ordnung im Innern, welche Ihre Zukunft 
beſſer ſichern kann, aufrecht erhalten. Europa wird es als 
Pflicht und Intereſſe erkennen, der Unordnung ein Ende zu 
machen, indem es den legitimen Wünſchen der Völker Genüge 


verſchafft. 
erſch ft Eingegangen 25. Sept., 10 Uhr Vorm.) 


Zürich, Sonntag, 25. Sept. Morgens. Vorgeſtern 
hat eine von 9 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts dauernde Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Grafen Colloredo und dem Herrn v. Bour⸗ 
queney, geſtern Abend eine andere zwiſchen Herrn v. Bour⸗ 
queney und Herrn v. Meyſenbug ſtattgehabt. 

Petersburg, Sonntag, 25. Sept. Nach einer 
Korreſpondenz der „Nordiſchen Biene“ aus Kiachta, beträgt 
der Verluſt der Chineſen im Kampfe mit den Engländern am 
Peihofluſſe 1000 Mann an Todten ohne die Verwundeten. 
Der amerikaniſche Geſandte iſt in Peking eingetroffen, wird 
aber abgeſchloſſen gehalten. 

Kopenhagen, Sonntag, 25. Sept. Ein königliches 
Patent, datirt Chriſtiansborg, 22. September, iſt erſchienen. 
Daſſelbe enthält einige interimiſtiſche Beſtimmungen, betref⸗ 
ſend die Sicherheit der Intereſſen Holſteins bei Behandlung 
gemeinſchaftlicher angelegenheiten. 


(Eingeg. 28. Sept. 7 Uhr Morgens.) 
— 0. — 
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reußen. (Berlin, 25. Sept. [Vom Hofe; Be- 
ſeßung des Hausmintfteriums a] Uber daß efinden des 


n 
Königs hört man jetzt nur wenig, aber a N N y 
ür 5 der hohe Patient — — — — e 
u muß. Etwas Zuverläffiges kann man jept über den Krank⸗ 
eitszuſtand nicht erfahren, man begegnet überall nur einem Ach⸗ 
ucken. Das Wetter iſt jetzt prächkig und überaus warm; doch 
oll die Ueberſiedelung des Hoflagers vom Schloſſe Sansſouck nach 
Stadtſchloſſe zu Potsdam beſchleunigt werden, und man 
ubt daher, daß fie noch in dieſer Woche zur Ausführung kommt 
‚ wenn auch wieder warmes Wetter eingetreten it, die Nächte 
doch kühl bleiben, und im Schloſſe Sansſouct nicht 2 werden 
kann. ie Chauſſirun des Weges vom Stadtſchlof e bis zur lan⸗ 
den Brücke iſt zum 50 Theil ſchon beendigt. Heute Vormittag 
dehnte die Königin mit den in Potsdam wohnenden Mitgliedern 
der königl. Familie dem Gottesdienſte in der Friedenskirche Au 
Founder bei, und Mittags empfing ſie den Beſuch der n e m 
drich der Niederlande und ihrer Tochter, der Prinzeſſin hehe, 
delche Mittags 12 Uhr nach Potsdam gefahren waren; die Prin⸗ 

| 


| 


Montag den 26. September 1859. 


eſſin Marie hatte zuvor die Predigt im Dome gehört. Der Prinz 
| Srtedrie der Niederlande iſt von ſeinem Unwohlſein noch immer 
nicht wiederhergeſtellt und konnte darum ſeine Gemahlin und Toch⸗ 
ter auch nicht nach Potsdam begleiten, doch will er, wenn irgend 
möglich, ſchon morgen nach Schloß Muskau abreiſen. Die hohen 
Frauen nahmen im Neuen Palais das Diner ein und kehrten erſt 
Abends nach Berlin zurück. So weit bis jetzt beſtimmt, ſoll der 
Aufenthalt im Schloſſe Muskau etwa bis zum 6. Oktober dauern, 


und wollen dann die niederländiſchen 1 der n von dort hierher 
urückkehren, weil um dieſe Zeit der Beſuch der Frau Großherzogin 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin erwartet wird. Bald nach der 


Rückkehr des Prinz⸗Regenten aus der Rheinprovinz wird auch noch 
andrer hoher Beſuch an den Hof kommen; man nennt beſonders 


den Herzog von Gotha. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm find geſtern Morgen mit ihrem kleinen Reiſegefolge 
im befien 1 80 aus der Provinz Schleſien hierher zurückge⸗ 
kehrt, begaben ſich aber ſchon um 7 Uhr nach Potsdam weiter. Die 
hohen Herrſchaften ſollen ſich von dem ihnen allerorts zu Theil ge⸗ 
wordenen herzlichen Empfang hochbeglückt fühlen, und will man 
wiſſen, daß mehrere Perſonen in der nächſten Zeit große Auszeich⸗ 
nungen erhalten werden. Die Abreiſe des prinzlichen Paares nach 
Baden ſoll in den nächſten Tagen erfolgen, und begleitet daſſelbe 
auch den Prinz» Regenten zu der feierlichen Eröffnung der Rhein⸗ 
brücke nach Köln. Die Frau Prinzeſſin von Preußen wird auf den 
Rath der Aerzte in Baden-Baden zurückbleiben. Zur Theilnahme 
an den Eroͤffnungsfeierlichkeiten hat auch der Juſtizminiſter 
Simons eine Einladung erhalten, und wird ſich derſelbe deshalb 
an den Rhein begeben. Der Prinz Friedrich Karl befindet ſich 
lebt immer auf der Jagd. Geſtern jagte derſelbe, von Gr. Schöne⸗ 
eck zurückgekehrt, auf ſeiner bei Zehlendorf gelegenen er Woche 
die ſich durch einen reichen Wildſtand auszeichnet. In dieſer Woche 
reift er nach Ludwigsluſt, wo der Goßherzog große Jagden veran⸗ 
ſtaltet; an denſelben wird auch der Herzog Wilhelm und viele an⸗ 
dere hohe Herren Theil nehmen. Von dort geht der Prinz nach 
der Letzlinger Haide und macht darauf dem herzoglichen Hofe 
zu De fen RAR Beſuch, um feine Familie von dort abzuholen und 
nach Berlin zu begleiten. Die Reiſe nach der Schweiz joll in der 
zweiten Hälfte Oktobers angetreten werden. — Nach der Rückkehr 
des Prinz Regenten aus der Rheinprovinz nach Berlin dürfte 
bald die Beſetzung des erledigten Hausminiſteriums und der Oberſt⸗ 
kämmererſtelle ae Es find bereits für dieſe beiden vereinig⸗ 
ten Stellen die Träger hoher Namen genannt worden, und neuer⸗ 
dings wird dieſen nach einem auftauchenden Gerüchte noch ein an⸗ 
drer angereiht, von dem man allen Grund hat, vorauszuſetzen, daß 
er auch das Hausminiſterium erhält. Es iſt dies nämlich der Kom⸗ 
mandeur des 3. Armeekorps, Fürſt Wilhelm Radziwill, der, wie es 
in den militäriſchen Kreiſen heißt, entſchloſſen iſt, ſeinen Degen 
niederzulegen. Die Ernennung des Fürſten ſcheint deshalb hier 
ſehr glaubhaft, weil er für die ohe Stelle eines Oberſtkämmerers 
alle Eigenſchaften in ſich vereinigt. — Geſtern Nachmittag wurden 
auf dem Potsdamer Bahnhofe durch die Unvorſichtigkeit eines 
Weichenſtellers einem Lampenputzer beide Beine abgefahren. Der 
Unglückliche wurde zwar auf Anordnung des Dr. v. Bärenſprung, 
der zur Stelle gerufen war, ſofort nach der Charité getragen, erlag 
aber dort ſeinen qualvollen Leiden ſchon nach wenigen Stunden. 


— [Oeſtreichiſche Note gegen die deutſche Re⸗ 
formbewegung) Das Wiener Kabinet hat ſich in einer De⸗ 
peſche an den öſtreichiſchen Bevollmächtigten zu Dresden, der zu⸗ 
gleich bei den herzogl. ſächſiſchen Höfen akkreditirt iſt, über die im 
genannte „nationale Partei“ und die Beſtrebungen derſelben um 
ein deutſches Parlament ꝛc. ausgeſprochen, namentlich auch über die 
Antwort, die der Herzog von;! oburg⸗Gotha einer gothaiſchen De⸗ 
putation ertheilt hat, welche ihm eine Adreſſe für ſolche Bundes⸗ 
reformen“ überreichte. Dieſe Depeſche des öͤſtreichiſchen Miniſters 
Grafen Rechberg geht der „N. P. 3.“ jetzt aus Sachſen zu. Sie 
iſt an den Grafen Traun in Dresden gerichtet, datirt vom 4. Sept., 
und lautet wie folgt: 5 

„Unter den verſchledenen Parteiprogrammen, welche in der jüngſten Zeit 
das Thema von der Umgeſtaltung des deutſchen Bundes in einen parlamenta« 
riſchen Bundesſtaat unter Preußens Führung ahpepandeit haben, war und vor 
Kurzem eines aus dem Grunde auge weil darin mit beſonderer Schärfe 
die Forderung der Ausſchließung Oeſtreichs aus dem neu zu konſtitnirenden 
Deutichland ausgeſprochen war. In dieſer zu Gotha veröffentlichten Erklärung 
war in der That der Gedanke einer befannten Partei, welche ſich für die natio⸗ 
nale ausgiekt, mit ungewöhnlicher Offenheit an den Tag gelegt, ſo zwar, daß 
darin der deutſche Kaiſerſtaat, in Bezug auf fein Verhältniß zu dem Deutich- 
land der Zukunft, auf völlig gleiche Linie mit Dänemark und den Niederlanden 

eſtellt erſchien. Nicht ohne ernſtes Bedauern 7 wir aber ſpäter aus den 
öffentlichen Blättern, daß Se. H. der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha eine 


Deputation, welche ihm jenes Programm mit einer Adreſſe überreichte, nicht 


nur bei ſich empfangen, ſondern auch mit Aeußerungen unbedingter, ohne jeden 
Vorbehalt ausgeſprochener Zuſtimmung und 
kaiſerl. Regierung achtet jede e Ueberzeugung; aber die Worte, die in 
Gotha aus fürſtlichem Munde geſprochen worden ſind, gehören nicht dem Ger 
biete freier individueller Anſchauung an, ſondern berühren einen Inbegriff ſehr 
beſtimmter und ie wichtiger Rechte und Verpflichtungen. Se. H. der Herzog 
Ernſt ſelbſt wird ſich nicht verhehlen, daß das Ziel, zu deſſen Erreichung man 
aus Elementen der demokratiſchen und der ſogenannten Gothaiſchen Partei eine 
neue angeblich nationale Partei zu bilden ſich bemüht, die abſolute Negation 
des zwiſchen Sr. kaiſ. apoſtoliſchen Majeſtät und den übrigen deutſchen Bun⸗ 
desfürſten, alſo auch dem Herzoge von Sa en-Koburg beſtehenden Vertrags. 
verhältniſſes in ſich ſchließt, jede Bitaung und Förderung der Beſtrebungen 
mer Partei ſomit einer Losſagung vom Bundesvertrage gleichkommt. Die 
kaiſerl. Regierung an deshalb das Recht, ſie glaubt aber noch mehr die patrio- 
tiſche Pflicht zu haben, gegen die Geſinnungs bt Wing Sr. H. des Herzog 
rechtzeitig und ausdrücklich, wie hiermit geiieht, inſprache zu erheben. Das 

ohl des deutſchen Geſammtvaterlandes liegt ihr am en, und ſie kann und 
darf nicht vergeſſen, daß die verderblichen Itrthümer derſelben Partei, welche 
ſich einer ihr von fo hoher Stelle aus zu Theil gewordenen Ermuthigung rüh⸗ 


men darf, Deutſchland in nicht ferner Vergangenheit ſchon einmal der tiefiten 
Zerrüttung und der Gefahr eines inneren Krieges * haben, einer Ge⸗ 


rmunter .Die 7 ) . 
nterung entlaſſen habe. Die 5 > Herbſtmanöver iſt dem Gen.⸗Lieut. v. Brauchitſch der Unfall 
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Jnſer at 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tton zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Verfaſſungsdoktrinen, ſondern 
und die Mäßigung und 
chland errettet haben. Den 
w. zu n durch 
miniſter, oder in der ſonſt Ihnen geeignet (einen Bonn, ge vollen 
tsv . 
rung, die in derſelben enthalten ift, der Kenntnig Sr. H. des Ke gabe 
Rechberg.“ 

— e Der Ober⸗Regierungs 
rath Scharfenort in Liegnitz hat das Mandat als Abgeordneter fü 
den fünften Liegnitzer Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Lieg⸗ 
nitz, Jauer und Goldberg, niedergelegt. N 

— [Preßprozeſſe.] Berlin wird wiederum das Schau · 
ſpiel zweier intereſſanten Preßprozeſſe haben, deren einer gegen den 
„Kladderadatſch“, der andere gegen die „Volks⸗Zeitung“ gericht 
ſein wird. Jener wird unfehlbar ſehr komiſcher Natur ſein. Der 
Magiſtrat des pommerſchen Städtchens Bütow hat ſich über den 
„ ſchonungsloſen“ Abdruck eines von ihm ausgegangenen Jagdpu⸗ 

blikandums, wonach, wenn ich nicht irre, die Haſen ſchon flugbar 
wären (es dürfte ſich wohl um eine angebliche e 
en des Hundebellens in Nr. 41 des „Kladd.“ handeln; d. Red)), 
5 tief beleidigt gefühlt, daß er den Arm der Juſtiz zu Hülfe 
fen zu wollen jenem Blatte angekündigt hat. Ein bitter⸗ernſtes 
njeben kann der von dem Kreis⸗Steuereinnehmer Henze in Köge 
lin (Hinterpommern) der „Volks⸗Zeitung“ angedrohte Prozeß be⸗ 
kommen. Dieſer Mann hat ſich durch feine Thätigkeit bei dem La⸗ 
dendorffſchen Hochverrathsprozeß und die Verhandlungen des Staatg⸗ 
gerichtshofs bemerklich gemacht. Es tft mehr als wahrſcheinlich, daß, 
wenn Henze ſein Klageprojekt ausführt, intereſſante Reminiscenzen 
zu Tage kommen werden. j 


Breslau, 24. Sept. [Bedauerliche Ruheſtörungen. 
Bei der zur Anweſenheit JJ. KK. HH. des —.— — der Pei 
zeſſin Friedrich Wilhelm ſtattgefundenen Illumination find. leider 
bedauerliche rl vorgekommen, über welche die hieſigen Zeitun⸗ 
gen nach amtlichen Ermittelungen Folgendes mittheilen: ei der 
am 22. d. M. ſtattgefundenen Illumination war das Denkmal des 
Fürſten Blücher auf dem Blücherplatze unerleuchtet geblieben. So 
viel 5 ra nl tag dort 1 4 5 ekommene Perſo⸗ 
nen am ſpätern Abend hieraus Veranla enommen, 
Stande zu bringen. Obwohl dieſelbe dürftig ausfiel und me 
den Charakter einer Demonſtration an ſich trug, fo enthielten ſich 
doch die Beamten der Polizei des Einſchreitens dagegen, indem auf 
das patriotiſche Gefühl Rückſicht genommen wurde, aus welchem 
die Anregung gekommen war. Zu beklagen war, daß die dort ver⸗ 
ſammelte Volksmenge bis tief in die Nacht, nachdem die allgemeine 
Illumination langt aufgehört hatte, ruheſtörenden Lärm machte 
und noch nach Mitternacht grobe Erzeſſe beging. Am geſtrigen 
Abend, wo hierorts keine Illumination ſtattfand, wurde das Denk⸗ 
mal des Fürſten Blücher abermals von unbefugten Perſonen be⸗ 
ftiegen und beleuchtet. Eine große Menge hatte ſich auf dem Blü- 
cherplatze verſammelt. Von Zeit zu Zeit wurden unter Hurrahge⸗ 
ſchrei bengaliſche Flammen 1 Auf die dem Chef der hie⸗ 
ſigen Polizeiverwaltung hierüber zugegangene Meldung begab ſi 
derſelbe an Ort und Stelle, woſelbſt eine große Menge von zumeiſt 
Knaben und jungen Leuten, anſcheinend Lehrburſchen, theils inner⸗ 
halb des Denkmals, theils um daſſelbe verſammelt waren. Diejeni⸗ 
gen, welche das Denkmal beſtiegen hatten, wurden von dort fortge⸗ 
trieben und alle Uebrigen N ſich zu entfernen. Dieſelben 
leiſteten jedoch keinen Gehorſam, und nur als eine Militärpatrouille von 
der Hauptwache auf den Blücherplatz kam, wich die Menge auf 
kurze Zeit zurück, drang aber wieder vor, als die nur zur Rekog⸗ 
noszirung abgeſandt geweſenen Militärpatrouillen ſich wieder enk⸗ 
fernten. Dabei ließ ſich in der Volksmenge höchſt ungebührliches 
Geſchrei vernehmen, und als einer der beim Schreien betroffenen 
Lärmer feſtgenommen werden ſollte, wurde er durch Andere mit⸗ 
telſt thätlichen Widerſtandes gewaltſam befreit. Nach mehreren Be⸗ 
amten wurde mit einem Steine geworfen. In eine Wohnung 
wurde gewaltſam einzudringen verſucht. Die Illumination wurde 
mit neuen Kräften fortgeſetzt. Alle Aufforderungen zum Auseinan⸗ 
dergehen blieben fruchtlos. Es blieb hiernach nichts Anderes übrig, 
als durch militäriſche Hülfe den Blücherplatz zu räumen und die 
Anhäufungen von Menſchen auseinander zu ſprengen. Dies ge⸗ 
ſchah, und da auch das Militär gum Theil auf Ungehorſam und 
Widerſtand ſtieß, ja von der Reuſchenſtraße her auch Steinwürfe 
fielen, jo hat zum Theil militäriſcherſeits Gewalt gebraucht werden 
müſſen, ohne daß jedoch Verwundungen bis jetzt zur Anzeige ge⸗ 
kommen ſind. Auch ſind vielfache Verhaftungen erfolgt. 


Danzig, 23. Sept. [Unfall.] Bei dem vorgeſtern be⸗ 


zugeſtoßen, daß ſich ſein Pferd beim Beſteigen bäumte und hinten 
überſchlug, wobei er eine Verſtauchung erlitten bat, die ſo edeu⸗ 
tend war, daß er in ſein Quartier zu Golmkau gebracht werden 
und das Diviſionskommando während des Mansvers abtreten 
mußte. (D. D.) 


Danzig, 24. Sept. [Die Expedition nach Oſt⸗ 
aſien; die Cholera.] Von den drei für die diplomatiſch⸗ 
merkantile Expedition nach Oſtaſten, welche durch den bevorſtehen⸗ 
den neuen Krieg Englands gegen China keine Unterbrechung, wie 
man hier auf die Kunde von den Feindseligkeiten Chinas einen 
Augenblick lang befürchtete, erleidet, werden, wie nunmehr defi⸗ 
nitiv feſtgeſetzt worden die Segelfregatte „Thetis und der Schoo⸗ 
ner „Frauenlob“ am Montag, 3. Oktober, von hier nach Swine⸗ 
münde abgehen. Das dritte Schiff, das große Schrauben⸗Dampf⸗ 


boot „Arkona“ wird erſt in der zweiten Hälfte des Oktobers Dan- 
zig verlaſſen und dann, ohne Swinemünde zu berühren, direkt 
nach der Rhede von Spithead (an der Südweſtküſte von England), 
wo es mit den anderen Schiffen zuſammentreffen wird, abgehen. 
Der Korvettenkapitän Jachmann, welcher die „Thetis“ zu führen 


b t iſt, iſt von b ö 0 
dal i bier ſeit einer Woche entſchieden im Abnehmen begriffen. 


Bis vorgeſtern Mittag waren an derſelben überhaupt 586 Perſo⸗ 
nen Galler 172 vom Militär) erkrankt und 272 Perſonen (da⸗ 
von jedoch nur 47 dem Militär Angehörige) geſtorben; übrigens 
find nunmehr faft volle fieben Wochen ſeit dem Ausbruch der Epi⸗ 
demie 19 1 5 welche, merkwürdig genug, ſelbſt in ſolchen Orten 
der Nachbar chaft keine Ausbreitung gefunden, welche mit Danzig 


in ſtarkem Verkehre ſtehen. (Sp. 3.) 

Schwiebus, 23. Sept. [Feuersbrunſt.] Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr iſt hier Feuer ausgebrochen, wodurch 15 Poſ⸗ 
ſeſſtonen ein Raub der Flammen geworden ſind. Viele der Be⸗ 
troffenen find in Leipzig zur Meſſe und ahnen gewiß nicht, daß ihre 
Wohnung und Werte ein Aſchenhaufen geworden iſt. (Schl. 3.) 

Stargard, 23. September. [Feuersbrunſt.] Vor⸗ 


mittag um 3 Uhr entſtand in der Pfarrſcheune zu 
uchow, ½ Meile von hier, ein Feuer, welches bei dem ſtarken 
Winde bis zum Abend den bedeutenden, ſüdweſtlich von der Pfarre 
und der Kirche liegenden Theil des Dorfes verzehrte. Dem Ver⸗ 
nen nach jollen 5 Bauer⸗ und mehrere Koſſäthenhöfe nebſt allen 
N 27 55 und Speichern und dem reichen Ernteſegen ein 
Raub der Flammen geworden ſein. Angeblich iſt ein Individuum, 
u ö ſich bettelnd im Dorfe umbergetrieben und auf der Pfarre 
ſelbſt einen Diebſtahl ausgeführt haben ſoll, der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig. (Rd. 3.) 
* Warmbrunn, 7 [Die Anweſenheitderhohen Gäſte; 
e ein frecher Dieb.] Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
haben durch die freundliche und huldreiche Weiſe, mit der ſie Jeder 
kedladten, der ſich ihnen zu nähern Gelegenheit hatte, ſich in den Herzen 
der Bewohner des ſchleſiſchen Gebirges ein bleibendes Denkmal errichtet, und 
das Andenken an ihren kurzen Aufenthalt in Erdmannsdorf und die Ausflüge, 
die ſie pon dort aus machten, wird jie für lange Zeit erhalten. Das Tages⸗ 
eſpräch bildet noch die ehen B nzelner intereſſanter Momente, die wäh⸗ 
der Anweſenheit der hohen Säfte vorkamen. Die bei ſehr ungünſtiger 
Witterung unternommene Beſteigung der Koppe hätte bald zu einem intereſſan⸗ 
effen Veranlaſſung gegeben, da kurz vor der Ankunft der könig⸗ 
errſchaften im Hoſpiz eine ſehr ansehnliche öſtreichiſche Geſellſchaft Raft 
ten hatte, in welcher ſich auch mehrere Offiziere von hohem Range, na- 
ich auch der in Böhmen reich begüterte General der Kavallerie Graf 
Schlick befand. Ein anderer General in der Geſellſchaft trug wegen einer in 
der Se N. erhaltenen Schußwunde den rechten Arm noch in 
der Als bei der Anweſenheit der hohen Gäſte auf der Koppe der Schulze 
eines benachbarten Dorfes etwas vorlaut in der Nähe des Prinzen die Aeußerung 
te, „wenn! ash en Bier. oben hätte, die ließe ich in dem Wetter 
nicht mehr hinabſteigen. ſagte Se. Fan Saheit lachend: „Holen Sie 
re Frau und behalten Ste fie oben, die meinige wird ech mit uns den 
ü antreten.“ In oder vor der Kirche in Hleſchberg überreichte ein ſchöner 
vierjähriger Knabe der Prinzeſſin einen Blumenſtrauß, deſſen Stiel in ein hüb- 
ſches buntes Blatt Papier gewickelt war. Als der Knabe die ihm einſtudirten 
enigen Worte rezikirt hatte, ſetzte er harmlos und naiv die Worte hinzu: „Das 
Töne Papier kaunſt Du auch behalten.“ Die Prinzeſſin bückte ſich zu dem 
Lade hinab, küßte es auf die Stirn und ſagte: „Da bin ich Dir ja doppelten 
Dank schuldig.“ Uebrigens find auch auf dieſer Reiſe die kön'glichen Herrſchaf⸗ 
ten nicht von der Prellerei unverſchämter Gaſtwirthe befreit geblieben. Der 
einer viel beſuchten Reſtauration auf dem hohen Gebirge hatte für den 
n dem hohen Paare und dem ſehr kleinen Gefolge genoſſenen Kaffee und 
cht drei Flaſchen Wein — die Führer ſich nicht weniger als einige 
Thaler zahlen laſſen. Als der mit anweſende Landrath v. Grävenig 
hiervon unterrichtet wurde, ließ er den Wirth die Rena ſchriftlich aufſetzen, 
ein Protokoll über den Vorfall aufnehmen und die Sache dem Staatsanwalt 
deim Hirſchberger Kreisgericht übergeben, Solche Prellereien zu rügen, liegt 
ganz im Jutereſſe des Publikums, das nur zu oft, um Weitläufigkeiten zu ver⸗ 
meiden, dei ſchlimmen 8 ſtille ſchweigt. — Was die gegenwärti 
induſtrielle Thätigkeit in dem Hirſchberger und Schmiedeberger Thale betrifft 
ſo iſt die auf königliche 1 5 betriebene Spinnerei in Erdmannsdorf in 
voller Thätigkeit; oft tritt Mangel an Flachs ein, der aber beſonders in den 
Kreiſen Löwenberg und Bunzlau in dieſem Jahre ſehr gut W iſt. Von 
vielen Seiten her wenden ſich fremde Kaufleute, zum Theil mit anſehnlichen 
Mitteln, ins ſchleſiſche Gebirge, um Fabriken anzulegen. Sehr lohnend erweiſt 
die vor 4 Jahren von dem Berliner Hauſe Gabersdorf und Schmidt in 
miedeberg gemachte Anlage einer Tapetenfabrik. Sie ift das Filial eines 
roßen Etab mente in Görlig. Die jetzt um Hirſchberg und Schmiedeberg 
U u Papierfabriken find ununterbrochen ſtark beſchäftigt. Der Geh. 
dru er E51 bis jetzt die Papierfabrik zu Eichberg und iſt nun 
| en Tagen auch Beſitzer des am Ufer des Bober ſchön 11 1 itter 
utes Na Dat einft dem gelehrten Generallieutenant v. Valentini Lkr 
Die Fab ken von Enge in Giersdorf und von Seliger in Petersdorf liefern 
aus Holzabgängen und Sägeipänen grobes Papier, meiſt nur zum Verpacken. 
Die bekannte Häusler ſche Champagnerfabrik in Hirſchberg wird nach dem Tode 
des Begründers in dem ſehr freundlich ausgeſtatteten Lokale von der Wittwe 
unter der umſichtigen Leitung ihres Werkführers fortgeſezt. Einen Rückgang 
bemerkt man in den ſchönen, zu Lebzeiten des Beſſtzers 1 55 Obſtanlagen. 
Die Gebäude der früher bedeutenden Gebirgs⸗Zuckerraffinerie ſollen zu elner 
Kaſerne umgewandelt werden; bis jetzt werden fie nur zum Militär⸗Lazareth 
verwendet. — Vor vier Wochen wurde einem Hirſchberger Kaufmann eine Brief⸗ 
ta geftopten, in der ſich Briefe und Rechnungen, aber nur zwei Thaler 
fungen befanden. Vor einigen Tagen erhielt er einen Poſtſchein 
über angeblich unter ſeiner Adreſſe aus Breslau eingegangene 200 Thlr. Er 
„ dieſe Summe in Empfang zu nehmen, aber ſtatt derſelben findet er im 
Date die ihm abhanden gekommene Brieftaſche mit den Skripturen und den 
dag halern nebſt der Bemerkung, „daß der Inhalt zu unbedeutend wäre, als 
Leute behalten ſollten, die das Geſchäft nur im Großen betreiben“. 


5 Wien, 25. Septbr. [Das Proteſtantengeſetz] für 

Ungarn d. Pr im Allgemeinen deftiedigtz iſt es 2 Regierung aa * 

ren Dingen, wo Berbefferungen noththun, ebenſo ernſt, mit einer unhaltbaren 
N brechen und den Forderungen der 1 und der Zweck- 

zu werden, jo 15 wir Grund, der Zukunft mit heitererem 

70 ehen. e 

* 


ile auf mangel Ki 
nicht geringen 5 * Unger Kenntniß hieſiger Verhältniſſe und That⸗ 


beſtreiten und jagen: e die Freiheit 

Bene vorher ein reiches Dean volle Frelheiten bei ſich ent- 
ckelt habe. Das mag ſein, aber wir können hier auf dieſe Bedenken nicht 
; jedenfalls raf Thun als ein Mann von Ueberzeugung gehan⸗ 
und in feinem Amie eben jo viel Wohlwollen, als An unter ſchwie⸗ 
rigen Berh 42 an W gelegt. Das Proteſtantenge iter d 1. d. M. 
giebt dafür den Beweis. Man hat überhaupt die jetzigen Miniſter, die älteren 
And die neu eingetretenen, vielfach als Rückſchrittsmänner verſchrieen, gewiß 
mit kommt es nicht auf die Perſönlichkeiten an, am allerwenig⸗ 


ſten in Oeſtreich; die Hauptſache iſt, daß die Nothwendigkeit der Reformen, 


Berlin bereits hier eingetroffen. — Die Cho⸗ 


Die Regelung der kirchli 


2 


das Vorhandenſein von Mängeln und en klar erkannt werde, und das 


Verſtändniß des Bedürfniſſes ſcheint in der That in leitenden Kreiſen fich leb⸗ 
aft geltend gemacht zu haben. Allerdings iſt fo viel zu thun, jo viel nachzu⸗ 
holen, fo viel gut zu machen, daß der Fortſchritt nur ein ſehr allmäliger fein 
kann. — Dies im Allgemeinen; auch das Proteſtanten sieh hat nicht den An⸗ 
ſpruch, die Sache erſchöpft, das Bedürfniß völli 1195 igt zu haben. Es 


fehlt, außer einigen ausdrücklich der künftigen Entſcheidung vorbehaltenen 
Punkten, die Feſtſetzung über die gemiſchten Ehen in Bezug auf ode \ 
rund von Verein. 


und Kindererziehung ꝛc. Die Zeitießung iſt weiteren, auf 
barung zu jaſſenden Entſchließungen vorbehalten, und man darf denſelben wohl, 
nach dem vorliegenden Patente zu schließen, mit Beruhigung entgegenſehen. 

! en Verhältniſſe der Proteſtanten in Siebenbürgen 
wird bald nachfolgen, die Proteſtanten der weſtlichen Provinzen ſind aufgefor⸗ 
dert, ihre Wünſche Behufs ihrer konfeſſionellen Verhältniſſe durch ihre kirch · 
lichen Organe 8 Es iſt nicht 8 weifeln, daß ſie Berückſichtigung 
finden werden. Die Proteſtantenfrage in Oeſtreich wird dann, zwar nur kuck⸗ 
weiſe und nach Ländergruppen, aber nach einer praktiſchen Methode und hoffent⸗ 
lich nachhaltig gelöſt fein. Auf die Koloniſation in Ungarn und deſſen Neben⸗ 
ländern, bei der vorzüglich auf deutſche Auswanderung gerechnet iſt, wird die 
Löſung einen nicht unbedeutenden Einfluß Aer (Sp. 3.) 

r FA: eönotizen.] Die, fe: chreibt: „Das Komité der Dnie⸗ 
ſterdampfſchiffahrtsgeſellſchaft wird ſeine während des Krleges ſiſtirten Arbeiten 
in Kürze wieder aufnehmen. Es {ft gewiß, daß die Regulfrung und Schiff bar⸗ 
machung des Fluſſes erfolgen wird. Der amtlichen „Krakauer Wan zufolge, 
hat die öſtreichiſche Re eee der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Odeſſa ein 
Uebereinkommen Fe aft deſſen von nun an ruſſiſche Schiffe das öſtrei⸗ 
chiſche Flußgebiet des Dnieſter, jo weit die Schiffbarkeit des Fluſſes es geſtattet, 
hinauffahren dürfen.“ — Ein Militärſchemakismus für das Jahr 1859 wird 
wegen der zahlreichen Veränderungen im Armeeſtande im Jahre 1859 nicht aus⸗ 
gegeben werden und iſt deſſen Erſcheinen auf das Jahr 1860 verſchoben. — Aus 
Mailand treffen jeit einigen Tagen zahlreiche adelige Familien hier ein, welche 
mit dem Ae der Ereignifje in Italien nicht 1 85 ſind und den Aufent⸗ 

alt in Oeſtreich dem in Sia ien vorziehen. Einige Familien, wie die Melzi, 

dda z., beabſichtigen ganz nach Oeſtreich zu überſiedeln. — Die Handelskam⸗ 
mern ſollen den Statthaltereien des betreffenden Kronlandes untergeordnet wer⸗ 
den. Man fürchtet, daß dadurch ihr Wirkungskreis geſchmälert werden wird, 
Jedenfalls hätte man es weit lieber geſehen, wenn ſie dem Finanzminiſterium 
untergeordnet würden. — Die Prager Studenten haben die behördliche Be⸗ 
willigung zur Bildung einer Burſchenſchaft erhalten. So geringfügig dieſe 
Thalſache auch an und für ſich iſt, ſo iſt ſie doch beachtenswerth als ein Zei⸗ 
chen, daß man auch in dieſer Beziehung von früheren Vorurtheilen abgeht, und 
innerhalb der legalen oe der harmloſen freien Bewegung einen Spiel- 
raum gönnt. — Die une verwundeter und kranker Soldaten, welche bis 
jetzt noch Wien transportirt wurden, beläuft ſich auf zirka 10,500 Mann; da- 
von waren zirka 3000 verwundet, die übrigen aber erkrankt. — Bezüglich des 
kürzlich berichteten Vergiftungsfolles durch Pilze, welcher ſich in der Gegend 
von Winar ereignete, wird neuerlich er Hehe daß dabei zehn Perſonen ums 
Leben kamen, zwei noch in ärztlicher Behandlung ſind und Hoffnung haben, 
wieder zu geneſen, fünf andere endlich ſchon gänzlich wieder hergeſtellt find. — 
Aus Böhmen kam einem Trieſter Handlungshauſe eine Beſtellung zu, wobei 
bemerkt wurde, daß bei der ſo theuren Eiſenbahnfracht die Verſendung per Achſe 
vorzuziehen ſein dürfte. — Kapellmeiſter Johann Strauß geht von Petersburg 
nach Stockholm und wird im November wieder in Wien eintreffen, um die Lei⸗ 
tung der Konzerte im Volksgarten zu übernehmen. 

— [Das kanoniſche Recht und die Wuchergeſetze.] Im Finanz⸗ 
miniſterium iſt bekanntlich ſchon vor drei Jahren die Aufhebung. reſp. Modift- 
zirung der Wuchergeſetze angeregt worden, bisher aber immer noch an dem Wi⸗ 
derſtande der klerikalen Preſſe geſcheitert. Einige Kirchenrechtslehrer erklärten 
einerſeits den Wucher als ein gegen das chriſtliche Sittengeſetz gerichtetes vom 
lanoniſchen Rechte ſchwer verpöntes Verbrechen, gegen das einzuſchreiten die 
öſtreichiſchen Biſchöfe nach Artikel XI. des Konkordats berechtigt und verpflich- 
tet find. Andererſeits machten BIER BAD eh geitend, daß die Kirche an den öko⸗ 
nomiſchen Folgen der Aufhebung des Wucherpatents einen ſehr nahen Antheil 

abe, und daher vom Standpunkt dieſes Intereſſe den Vorgang nicht ignoriren 

önne. Von dieſen Erwägungen eleſtet, wurde der Profeſſor des Kirchen rechts 
an der Innobrucker Univerſität, Freiherr Moy de Sons, eine Celebrität feines 
Faches, mit der Erörterung dieſer Frage betraut. Derſelbe richtete ſich, um noch 
vollwichtigeren Autoritäten die Entſcheidung anheimzugeben, mit der Frage nach 
Rom. Zwei der erprobteſten Kanoniſten Roms haben darauf ihre Gutachten 
abgegeben, welche in dem Archiv des katholiſchen Kirchenrechts“ niedergelegt 
find; fie ſprechen ſich beide keineswegs gegen die Aufhebung des Wucherpatents 
aus, treten vielmehr der Annahme, als ob eine 799 en von Seiten der Kirche 

erichtete Oppoſition ein Hinderniß biete, mit der Erklärung entgegen, daß „die 
Hufpebuug des öſtreichiſchen Wucherpatents die kirchliche Geſetzgebung gar nicht 
berühren würde, weil dieſes Geſetz mit dem i der Kirche gar nichts ger 
mein hat“. Zugleich geben dieſe beiden Aktenſtücke Anhaltspunkte ur Beurthei⸗ 
lung jenes Theils der Frage, welcher ſich auf das vermögensrechtliche Intereſſe 
der Kirche an den Zinsgeſeßzen bezieht. 

Wien, 24. Sept. [Die Verwaltungsreformen.] Die „Oſtd. 
Poſt“ iſt er für die Schöpfungen Stadions eingenommen, denen fie für die 

egenwärtige Situation eine innere Berechtigung nicht mehr einräumen mag. 
& wünſcht ſtatt der Stadionſchen Viergliederung die Dreigliederung in Ber 
irk, Land und Reich in Administration und Juſtizpflege hergeſtellt und bemerkt 
ſchleeßlich: „Nachdem es nicht gelungen iſt, mit ſtrikter Einführung des Sta⸗ 
dionſchen Organtjationd-Pfanes ein einheitliches gentraliſirtes Oeſtreich zu ſchaf⸗ 
fen, in welchem nach einigen Jahrzehnten die Namen „Böhmen“, „Un⸗ 
garn u. ſ. w. nur jene Bedeutung gehabt hätten, welche heute die Namen 
„Champagne“, „Vendee* u. ſ. w. in Frankreich haben, nachdem ſich die dem 
Einheitsſtaate widerſtrebenden Kräfte als ſtark genug erwieſen, um die Realiſi⸗ 
rung genannten Planes zu hindern, begreifen wir, daß man den gegebenen 
Verhältniſſen Rechnung tragen und die jetzt dan h mögliche Gliederung in Be⸗ 
zirk, Land und Reich zur Baſis der Reform des Verwaltungs⸗Organismus ma⸗ 
chen muß. Wir halten Oeſtreich auch in dieſer Form für vegierbar, geſtehen 
aber, daß wir die eine Klippe, das Erſtarken jener Kräfte, fürchten, welche 
Oeſtreichs Theile einander möglichſt fern halten wollen.“ 


Lemberg, 17. Sept. [Die Heuſchreckenſchwärmel welche ſich im 
Czortkower Kreife niederließen, ſcheinen größtentheils vernichtet worden zu 
ſein. Man machte auf den Feldern Gräben, in welchen die hineingetriebenen 
Juſekten durch Zuwerfen mit Erde, oder mit gelöſchtem Kalt ausgerottet wur⸗ 
den. In der Moldau iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, ſie zu vernichten. 

Trieſt, 22. Sept. [Verſteigerung gekaperter Schiffe.] Der 
„Tr. Z.“ wird aus Marſeille vom 17. d. M. gemeldet: Am 18. Oktober werden 
die zwei kondemnirten öſtreichiſchen Schiffe „Buona Sorte“ und „Conſtan⸗ 
tino S.“ hier verſteigert; die Verſteigerung der anderen von dem Urtheile des 
Priſengerichts betroffenen Fahrzeuge ift erſt bevorſtehend. 

Venedig, 19. Sept. [Angeführte Diebe; Straßenräuber; 
Handel.] Acht Individuen, welche einen Einbruch in eine der erſten hieſigen 
Galanteriewaarenhandlungen verſuchten, wurden auf orignelle Art arretirt. Der 
Eingang zum Gewölbe führt nämlich durch einen der hier gebräuchlichen gro⸗ 
gen Höfe, und ift mit einer zwei Klafter hohen Mauer umgeben. Geſtern Abend 
num, während eines in Strömen herabgleßenden Regens, drangen die Gauner 
in den offenen Hofraum, legten an die darin befindliche Mauer ganz gemächlich 
eine Leiter an, und ſtiegen in den Vorhof des zum Waarenlager führenden Ein⸗ 
gangs. Zufällig aber war einer der Bewohner des Hofes am Fenſter und ſah 
der ganzen Manipulation zu. Als daher die Diebe mit ihrem Raube beſchäf⸗ 
tigt waren, ftieg derſelbe in den Hof hinab, und ſperrte das maſſive Thor, wo. 
durch die Diebe ſich in der Mauſefalle befanden. Die herbeigerufene Polizei 
1705 nichts weiter zu thun, als das Thor zu öffnen und die Induſtrieritter in 
Empfang zu nehmen, welche mit Galanteriewaaren, die ihrem Geſchmack alle 
Ehre machten, beladen waren. — Bei Legnano wurden ferner fieben Straßen- 
räuber, welche in einer und derſelben Nacht vier Raubanfälle verübt, und bei 
einem derſelben einen der Angegriffenen, welcher Miene gemacht hatte, ſich zu 
wiederſetzen, durch einen Piſtolenſchuß nicht unbedeutend verwundet hatten, durch 
die Gendarmerie arretirt und dem Kriegsgerſcht übergeben. Dieſelben waren 
ſämmtlich theils mit Gewehren, theils mit Piſtolen und Mefjern bewaffnet. — 
Der Handel beginnt ſich nach und nach wieder ‚u beleben und wird bei der neu 
eröffneten freien Verbindung mit der Lombardel, ſowie dem Eingreifen des Gi. 
ſenbahnnetzes bis Bogen immer mehr an Ausdehnung gewinnen. Die meiſten 
Geſchäfte werden jetzt in Rohprodukten gemacht. (Oeſtr. 3.) 


Hannover, 22. September. [Zur Feier des kron⸗ 
prinzlichen Geburtstags] waren geſtern zwei feſtliche Hand⸗ 
lungen auserſehen worden, die Grundſteinlegung zur Chriſtkirche 
und das Richtefeſt des Schloſſes Königsſitz an der Stelle des alten 


Monbrillant. An beiden nahm der König mit der königlichen Fa⸗ 
milie Theil. . 


Württemberg. Stuttgart, 23. Septbr. [Gewer⸗ 
befteiheit.] Es ſteht zu hoffen, daß die Regierung dem näch⸗ 
ſten L tag einen Geſetzentwurf wegen Wiederherſtellung der Ge⸗ 
werbefreiheit vorlegen wird, welche 1849 eee ward. Nur 
für die Bauhandwerke ſoll eine Prüfung beſtehen bleiben, welche 
die Regierung in die Hand nehmen will. Hierfür hat ſich der Cen⸗ 
tralgewerbevereiu in einem ausführlichen Gutachten HR nen. 
Ein allgemeines deutſches Bundesgeſetz über Gewerbe-, Niederlaf- 
ſungs⸗ oder Heimathsrecht wäre den vielfachen Hemmniſſen 
und Erſchwerungen, worunter dermalen in Deutſchland die Pro⸗ 
duktion und volkswirthſchaftliche Bewegung leidet, ſehr wünſchens⸗ 
werth. (F. 3.) 

D [Bahneröffnung.] Heute wurde die Bahnſtrecke 
von Plochingen nach Reutlingen dem Verkehr übergeben. Die 
Bahnlinie, welche größtentheils am Neckar hinläuft, führt durch 
eine der ſchoͤnſten Gegenden Württembergs. 

Anhalt. Deſſau, 24. Septbr. [Die neue Verfaſ⸗ 
ſung.] So tritt denn ne wieder aus der Reihe der 
abjolut regierten Staaten. Wir haben nicht nur eine Landſchafts⸗ 
und Geſchäftsordnung für die anhaltiniſchen Herzogthümer, ſon⸗ 
dern für den Sonderlandtag des Herzogthums Anhalt⸗Deſſau⸗Kö⸗ 
then ift eine Ordnung in jener mit eingeſchloſſen. Dieſes neue und 
erſtaunliche Verfaſſungswerk wird DR Zweifel am Beſten charak⸗ 
teriſirt, wenn man ſagt, daß es würdig ſei, unter die Gewähr des 
Bundes, wie verheißen iſt, geſtellt zu werden. Man denke, daß der 
Geſammtlandtag aus 12 Vertretern der Ritterſchaft, aus eben ſo 
vielen von den Elödten und aus eben ſo vielen von den Landge⸗ 
meinden beſtehen wird, daß die Rittergüter im Deſſauiſchen faſt 
durchweg in den Händen des Herzogs ſich befinden, alſo die Regie- 
rung deren Vertreter beſtellt, daß die Bürgermeiſter der vier 
Städte Deſſau, Zerbſt, Köthen und Bernburg geborene Vertreter 
der Städte find und die 8 übrigen von den Gemeinderäthen, wie 
die 12 Vertreter der Landgemeinden von den Schulzen gewählt 
werden. Wenn man nun 15 — bedenkt, daß die Regierung ſich 
noch vorbehält, an gewiſſe adelige Familien beſonders Sig und 


Stimme im Landtage zu verleihen, Bürgermeiſter und Schulzen 


außerdem noch unter dem ** ſtehen, ſo fragt man 
wohl mit Recht, ob ein ſolches erioffungeipiel nicht unwürdig jei, 
um von ernſten Männern mitgemacht zu werden. Wie die Zuſam⸗ 
menſetzung, fo find auch dir Rechte hoͤchſt kümmerlich, und was ſich 
ſonſt von NH halle in irgend einer ſtändiſchen Verfaſſung, mit 
der abſolut regiert werden ſoll, vorfindet, das bietet die Landſchafts⸗ 
ordnung der anhaltiniſchen Herzogthümer im reichſten Maaße. 


Frankfurt a. M., 24. Septbr. [Der Frieden von 
Zürich.] Von wohlunterrichteter Seite erhält die „Bg.“ fol 
gende beachtenswerthe Mittheilung: „Die allernächſten Tage wer⸗ 
den uns den „Frieden von Zürich“ bringen, darüber beſteht kein 
Zweifel mehr. Der Buiebe svertrag alterirt die Präliminarien von 
Villafranca in keiner an aber, und das iſt wi vorzugs weiſe 
in Bezug auf Mittelitalien, er ergänzt fie auch nichk; die Dinge 
bleiben alſo dort in der Lage, wie ſie find. Das Wichtigste ift je: 
doch, daß der Friede lediglich zwiſchen Oeſtreich und Frankreich ge⸗ 
ſchloſſen wird, nicht gleichzeitig zwiſchen Oeſtreich und Sardinien. 
(Vergl. unſre Telegramme in der Sonnabendszeitung. D. Red.) 
Das Verhältniß, welches für die nächſte Zeit zwiſchen Oeſtreich 
und Sardinien ſtattfindet, hat in der Geſchichte der chriſtlichen 
Staaten Europass und überhaupt in der neueſten Geſchichte feines 
Gleichen nicht. Die frühere Geſchichte Europa's weiß davon zu er⸗ 

ählen, daß zwiſchen Oeſtreich und dem Osmaniſchen Reich bloße 
affenſtillſtande cen wurden auf lange, auf ſehr lange, auf 
unbeſtimmte Zeit; kein Frieden. So wird es jetzt mit Sardinien 
ſein. Der Friede iſt nicht zu Stande gekommen, nur der Waffen 
ſtillſtand, wie er in Villafranca vereinbart worden, dauert fort, und 
ſeine Beſtimmungen ſind für die Beziehungen zwiſchen Oeſtreich 
und Sardinien einſtweilen allein maaßgebend.“ 
l — [Der nationale Verein.] Der Senat hat in jeiner 
vorgeſtrigen Sitzung die Polizeibehörde dahin zu inſtruiren beſchloſ⸗ 
ſen, daß der „nationale Verein“ in Frankfurt nicht zu dulden ſei 
(vergl. Nr. 223). (Dr. J.) 


Mecklenburg. Roſtock, 23. Septbr. [Die Cholera. 
Nach amtlichen Anzeigen ſind ſeit dem 5. Juli wo der erſte Cho⸗ 
lerafall hier ſtattfand, bis zum 17. September bei einer Ein⸗ 
W von 26,000 Seelen 494 Perſonen an der Cholera 
verſtorben und ſind in den letzten Tagen keine Todesfälle mehr vor⸗ 
gekommen. 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 22. September. [Ko m⸗ 
miſſionsrath Ho ad mann f.] Geſtern ſtarb.der Kommiſſions⸗ 
rath Hoffmann, vieljähriger Chef der hieſigen Hoffmannſchen Hof 
buchhandlung. 

Schleswig, 21. September. [Prozeß] Wie im vori⸗ 
gen Jahre in Eckernförde, iſt 11 in Schleswig wider gegenwärtige 
und vormalige Mitglieder der ſtädtiſchen Adminiſtration ein Pro’ 
zeß erhoben, um eine Schuld, welche im Jahre 1849 unter der von 
der deutſchen Centralgewalt eingeſetzten Statthalterſchaft in Folge 
eines von der Landesverſammlung genehmigten Geſetzes von der 
ſtädtiſchen Vertretung für die Kommune zur Aufbringung einer 
gezwungenen Anleihe wegen Verpflegung der Reichstruppen kon⸗ 
trahirt war, als die Kommune nicht verpflichtend, den Ausſtellern 
des Schulddokuments aufzuerlegen. (Schw. M.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Sept. [Die Humboldtſtiftung und die 
Britiſh Aſſocigtion] Die in Aberdeen tagende Britiſh Aſſo⸗ 
ciation hat durch Vermittlung des Prinz-Gemablö vom Vorſtande 
der Berliner Humboldtſtiftung eine schriftliche Aufforderung erhal? 
ten, ſich für dieſe Stiftung zu intereſſiren. as Schreiben iſt an 
den Präſidenten des Vereins Magen der Prinz-Gemahl) ge. 
richtet, und von den Herren Magnus, Dove, Trendelenburg un 
Ende unterzeichnet. Es lautet: „Wir nehmen uns die Freiheil 
Ew. Königlichen Hoheit den bei eſchloſſenen Proſpektus der Hum“ 
boldtſtiftung vorzulegen, und erlauben uns zugleich ein Anſu a 
auszuf 9 u dem wir durch das von Ihrer Königlichen Hobel 
ſo oft für ie Wiſſenſchaft an den Tag gelegte Interefje ermuthißt 
find, Es iſt ein ſeltenes aber ſtets erhebendes Ereigniß, daß de" 
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iedene Nationen ſich in der Bewunderung eines großen Mannes 
nu nen, wie — vielen Jahren in immer 4 Grade 
mit Alexander v. Humboldt der Fall geweſen iſt. Und ſo glauben 
wir denn, daß der Gedanke, dem Verewigten ein lebendiges Denk⸗ 
mal im Geiſte ſeiner eigenen weltumfaſſenden Thätigkeit zu ſetzen, 
auch in Großbritannien Anklang finden wird. Ohne eine ſehr all- 
gemeine Betheiligung könnte eine derartige Stiftung niemals eine 
ihres Namens würdige Nützlichkeitsſphäre finden und ebenſo wenig 
den von Humboldt vorzugsweiſe gepflogenen A er er 
dauernde Hülfsmittel zuwenden. Die „Britiſh Aſſociation zur För⸗ 
derung der Wiſſenſchaften“ verſammelt ſich im Laufe des kommen⸗ 


den Monats unter dem Vorſitz Ew. Königl. Hoheit in Aberdeen, | 


und wir hegen die Zuverſicht, daß ſich daſelbſt in das Gefühl tiefen 
Bedauerns um das Hinſcheiden Humboldt's der Wunſch miſchen 
werde, daß ſich feine Zeitgenoſſen in allen Ländern vereinigen möch⸗ 
ten, um ihm eine dankbare Erinnerung zu weihen. Wenn es nicht 
allzuanmaaßend ſcheinen ſollte, würden wir deshalb Ew. Königliche 
oheit bitten, die Britiſh Aſſociation mit dem Proſpektus der 
Humboldtſtiftung bekannt zu machen und deren Mitglieder für die⸗ 
ſelbe zu intereſſiren. Wir werden eine genügende Anzahl Exemplare 
in engliſcher Sprache dem General Sabine zuſenden, der für das 
Unternehmen beſondere Theilnahme gezeigt hat und die Verthei⸗ 
lung übernehmen wird. Es wird dem Andenken Humboldt's zur 
Ehre gereichen und zugleich den Zweck der ſeinen Namen tragenden 
Stiftung fördern, wenn durch zahlreiche engliſche Unterſchriften die 
Theilnahme an den Gefühlen dankbarer Erinnerung, denen der 
Gedanke zu dieſem Denkmal entſprang, bethätigt wird.“ Der 
Prinz⸗Gemahl hat dieſes Schreiben jedem der Sektionsvorſtände 
zugeſchickt, mit dem Bemerken, daß er ſelbſt bereit ſei, ſeinen Na⸗ 
men mit einem Beitrag von 100 Pfd. St. an die Spitze der Sub⸗ 
ſtriptionsliſte zu ftellen. N 
— [Zur italieniſchen Frage.] Die „Poſt“ kämpft 
en die italieniſche Politik des, Conſtitutionnel“, aber viel weniger 
1755 als die „Times“. Der italieniſche Staatenbund, dem zu 
ebe man das Mißtrauen Neapels nicht rege machen ſoll, jet ja 


eine Chimäre und werde als ſolche von Lord Palmerſton und Lord | - 


J. Ruſſel, fo gut wie von den Lords Derby und Malmesbury, ſo 
gut von Neapel, wie von Sardinien verurtheilt. Wenn Sardinien 
aber durchaus nicht zu ſehr vergrößert werden ſolle, ſo ſei die Wie⸗ 
dereinſetzung der Herzöge nicht die allein übrige Alternative. Man 
müſſe denn Mittelitalien zu einem beſondern Koͤnigreich unter 


einem jüngern Prinzen aus dem Hauſe Savoyen machen. Im 
ae timmt die „Poſt“ von Herzen in den Gedanken des 


„Conſtitutionnel“ ein, daß Frankreich und England am Po wie 
am Peiho Arm in Arm gehen müſſen. A 
London, 22. September. [„Datly News über die 
napoleoniſche Politik in Italien] „Daily News“ erklärt 
in nachſtehender Weiſe die Erhebung des Prinzen Napoleon auf 
den Thron von Mittel⸗Italien ſchlechthin für eine Be pen: 
„Eine der bedenklichſten a ten der jetzigen Lage Europas 
iſt ohne Zweifel der allgeme 
nen und Abſichten des Kaiſers Napoleon. Die beklagenswerthe Un; 
ewißheit, in der verantwortliche Miniſter jo gut wie Jemand aus 
em Publikum über die Erei 10 des nächſten Augenblicks ſchwe⸗ 
en, iſt ganz allein ſein Werk. Die eucopäiſche Polilik iſt durch ihn 
5 einem kaleidoſkopiſchen S 
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ſſt L. Napoleon allein verantwortlich... Aber daß Frankreich oder 


deſſ bſichtigen könne, ſich einen Theil des italieniſchen 
e ee davon kann offenbar keine Rede ſein. 


Gebiets di ueignen 4 
Ein Toller Begin würde ihn vollkommen iſoliren; es würde 


Frankreich und Europa in einen langwierigen Krieg ſtürzen, wäh⸗ 
rend der euer an 1 Bischen Krieg für jedesmal genug hat; 


es würde die Bonaparteſche Dynaſtie zu einer Landplage für die 


Welt machen und, wie die Geſchichte zeigt, in Unglück und Enttäu⸗ 
ſchung enden. Der Mann, der „ſeine Zeit begreift“, iſt zu vernünf⸗ 
tig, ein ſolches Spiel zu verſuchen. Aber ein Thron für einen Vetter, 


nicht italieniſches Gebiet für Frankreich, fol der geheimnißvolle Plan 
jein. Es iſt möglich, aber, wie wir denken, nicht wahrſcheinlich. 
Dieſes Projekt hieße jo viel, wie Frankreich der Familie des Kaiſers 


opfern; und dann ſind die Beziehungen des Kaiſers zu ſeinem Vet⸗ 
ter nicht der Art, daß ſie Se. Majeſtät rationeller Weiſe bewegen 


könnten, die öffentliche Meinung Europas um ſeinetwillen vor den 


Kopf zu ſtoßen. Wir müſſen dem Kaiſer die baare Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, zu bekennen, daß in den bis jetzt bekannt gewor⸗ 
denen Vorgängen und Vorfällen durchaus nichts liegt, was die An⸗ 
chuldigung rechtfertigen könnte. Es iſt ein Irrthum, zu glauben, 
j die kaiserliche Familie der heutigen Generation einen ſehr eini⸗ 
gen Familienkreis bildet. Sie leidet im Gegentheile an Eiferſüch⸗ 
keleien und Nebenbuhlerſchaften. In Frankreich ſelbſt haben die 
einungen, der Umgang, das Auftreten und die Manieren des Prin⸗ 
ji Napoleon dem Kaiſer viele Angelegenheiten verurſacht. Sein 
ebenswandel in den Tagen des Glückes hat den Prinzen nicht 
in der Achtung des Volkes gehoben; und obgleich es ihm nicht an 
bedeutenden Fähigkeiten, liberalen Neigungen und politiſchem Ehr⸗ 
geiz fehlt, jo entbehrt er doch jener ſittlichen Disziplin, jener nüch⸗ 
ternen Urtheilskraft und jenes perſönlichen Muthes, die eine große 
aufbahn verheißen, oder den Kaiſer ermuthigen könnten, ihm eine 
unabhängige Laufbahn zu eröffnen. So wie er in Frankreich als 
Mitglied der Oynaſtie für den Kaiſer eine Ungelegenheit war, würde 
er als halb unabhängiger Fürſt in Italien eine Gefahr für den Kai⸗ 
ſer werden; und wie man von Perſonen hört, die Sr. Majeſtät nahe 
kommen, iſt dies eine Beſorgniß, die Niemand lebhafter hegt, als der 
Kaiſer ſelber. Es giebt natürlich manche, zum Glücke nicht viele, 
dürftige und liebedieneriſche S Nahen aller Klaſſen. Unter ihnen 
giebt es leider Schriftſteller von Talent und Stellung, die ſich gern 
ein Leben voll Ueppigkeit und Phantafie- Demokratie unter einem 
ſtanzöſiſchen Fürſten in Florenz ſchaffen möchten; von ihnen ihren 
orreſpondenzen und Intriguen, vielleicht auch von den Wünſchen 
Fa benen ſelber, rührt der tn eher her, als vom Kaiſer. 
i ine Unmöglichkeit. 5 
N a Ber a — Admiral Jones iſt zum zweiten Be⸗ 
ſehlshaber der engliſchen Geſchwader in den chineſiſchen Gewäſſern 
mannt worden. — Das erſte Schiff des gegen China beſtimmten 
enen der Schraubendampfer „Pioneer, von 6 Geſchützen, 
dat gland geſtern verlafjen. Ihm folgen bald mehrere Dampf 
Kanonenboote. Die Linienſchiffe „James Watt“, „Caeſar und 
„Agamemnon“ dagegen haben, wie man wiſſen will, die Beſtim⸗ 


ne Mangel an Vertrauen zu den Plä⸗ 


auſpiel herabgeſunken. Für dieſen 
uſtand der politiſchen Atmoſphäre, für alle Berlegenheiten der Lage, 
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mung, Truppen nach Alexandrien zu bringen, von wo ſie ſich über 
ypten nach China begeben. — Durch eine af! welche 
geſtern bei Kingroad nicht unweit von Shirehampton (Grafſchaft 
Glouceſter) an Bord des Schleppdampfers „Fury“ aus Briſtol er⸗ 
folgte und denſelben zertrümmerte, ſind mehrere Menſchen ums 
Leben gekommen und andere ſchwer verletzt worden. Zu Sandbed 
Point im Fluſſe Avon hat geſtern früh der Dampfer „Firefly Wer⸗ 
ford“ das Schleppſchiff „Monkey“ (Affe) durch einen unglücklichen 
Zuſammenſtoß in den Grund gebohrt. — Auf der Inſel Wight iſt 
der 1 € John Brenton verſtorben. Er war ſeit 1822 Ka⸗ 
pitän, 


Montag au einer Gehirnentzündung. — Auf telegraphiſchem Wege 
it die SReldung eingelaufen, daz Das, verunglüc 

Dampfboot „Norman“ am 5. d. in Aden angekommen ift und im 
Stande ſein wird, ohne weiteren Aufenthalt die Fahrt nach Bom⸗ 
bay anzutreten. — Am verfloſſenen Montag find mit der Ueber⸗ 
lan dpoſt von hier nicht weniger denn 204 Kiſten voll Briefe, Zei⸗ 
tungen, Poſtgegenſtänden über Dover und Calais nach Marſeille 
beförbert worden, von wo fe nach Indien, China und Auftralien 
weiter gehen. Es war dies die ſtärkſte Poſt, die je London verlaf- 


ſen hat. 
Frankreich. 


Er intereſſiren geneigt iſt. Nichtsdeſtoweni⸗ 


höheren Kreiſen der Eifer längſt abgekühlt; man wünſcht noch 050 irgendwie 
Rom erwartet. 


des Kind auf den Armen trug, von dem Zollbeamten angehalten. Sie bat fle⸗ 
hentlichſt, ihr Kind, das dicht durch Hut und Schleier verhüllt war, nicht im 
Schlafe zu ſtören. Die weibliche Handleiſterin der Douane ſchien aber die Ele⸗ 
ante zu erkennen, fie entreißt ihr das Kind, das zur Erde fällt und ſich in eine 
5 Pfd. ſchwere Karotte verwandelt. Die Reifen der Krinoline der Schönen 
beſtanden ebenfalls aus Rollen Tabak. 


— [Militäriſches; Rüſtungen zur See.] Der „Mo⸗ 
niteur de Armee“ meldet, daß die Lager von Chalons und Helfaut 
eftern aufgehoben worden find. Die aktiven Diviſionen von der 
Jufanterie wie von der Kavallerie ſollen aufgelöft und die einzel⸗ 
nen Regimenter nach verſchiedenen Richtungen hin in Garnison 
gelegt werden. — Das Beurlaubungsſyſtem, wonach am 1. Okto⸗ 
er und 31. März jedes Jahres den älteren Soldaten ein halbjäh⸗ 
riger Urlaub ertheilt wurde, welcher am 1. Januar und 1. Juli er⸗ 
neuert werden konnte, iſt jetzt thatſächlich abgeſchafft, weil man be⸗ 
merkt hat, daß die Leute, welche lange von den Fahnen abweſend 
eweſen waren und ſich oft eine Häuslichkeit gegründet oder eine 
Dee Stellung gefunden hatten, die militäriſchen Gewohnheiten ver⸗ 
loren hatten und ungern wieder unter die Fahnen traten. Es wer⸗ 
den jetzt noch halbjährige Beurlaubungen ertheilt; aber nach Ab⸗ 
lauf derſelben müſſen die Soldaten wieder eintreffen. — Man 
en hier an einen friedlichen Ausgang der noch ſchwebenden 
wierigkeiten, ſetzt jedoch die Armirung der Küſten im großar⸗ 
tigſten Maaßſtabe fort. In den Seearſenalen wird ebenfalls wie⸗ 
der gerüſtet, und in Toulon ſetzt man die Verſuche mit den Kano⸗ 
nenbooten, die mehrere Reihen Batterien haben, emſig fort. Die 
vierten Bataillone der Infanterieregimenter, die beim Ausbruch 
des italienischen Krieges errichtet wurden, ſollen jetzt wieder unter⸗ 
drückt werden. — Man will verſuchsweiſe eine ſchwimmende Bat⸗ 
terie mit zwei übereinander liegenden Feuerlinien bauen; dieſelbe 
wird mit eiſernen Platten bekleidet ſein, weder Maſten noch Segel 
haben und von Dampfkraft bewegt werden. Die Geſchütze ſind 
Mice Kanonen. — In Marſeille erwartet man alles nöthige 
aterial zur Wiederherſtellung der Küſtenbatterien in der Pro⸗ 
vence, Korfita und Algerien. — Die Orleansbahn transportirte in 
den letzten Tagen ungeheure eiſerne Platten, welche zur Errichtung 
von aer an den Küſten dienen ſollen. Sie beſtehen, wie 
die Drehſcheiben bei Eiſenbahnen, aus mehreren Stücken, welche 
auf dem Drehgerüſte befeſtigt werden. Mit Hülfe dieſes Syſtems 
kann ein Geſchütz mit großer Leichtigkeit gerichtet werden. 
— [Die Preßfragel it durch die Erklärungen des „Mo⸗ 
niteur“ und das Rundſchreiben des Miniſters des Innern noch 
nicht vollſtändig zur Ruhe gebracht. Die „Patrie“ tritt heute mit 
einem beſcheidenen Reformvorſchlage auf. Sie wünſcht nämlich, 
aß die Journale nicht, wie bisher, von der adminiſtrativen 
Suspenſion bedroht ſeien, wenn ſie überhaupt jemals zwei Ver⸗ 


eit 1852 Contre⸗Admiral und ſeit dem vorigen Jahre mit 
dem Titel Vize⸗Admiral in den Ruheſtand verſetzt. Er hat ein Als 
ter von 77 Jahren erreicht. — Die Glasgower Univerſität hat ih⸗ 
ren Profeſſor der Aſtronomie, Dr. Nichol, verloren. Er ſtarb letzten 


te indiſche Poſt⸗ 


warnungen erhalten haben, ſondern daß die bedrohliche Wirkung 
der Verwarnungen wenigſtens nach Ablauf zweier Jahre der Ver⸗ 
jährung anheim falle, damit die Strafe der Verwarnung nicht 
ewig auf einem Blatte laſte. Man glaubt, daß die „Patrie“ die 
öffentliche Meinung auf eine derartige Abſicht der Regierung vor⸗ 
bereiten will. 

— [Die Reſtauration der Herzöge] Die Nach⸗ 
richt, daß man im Begriff ſteht, den in Villafranca feſtgeſtellten 
Frieden jo zu jagen im Prinzip zu ratifiziren, das Detail der Ver⸗ 
einbarung aber einem Kongreß vorzubehalten (j. das Pariſer Te⸗ 
legramm in Nr. 223), kann ich beftätigen, Man will die Reſtau⸗ 
ration der vertriebenen mittel italteniſchen Fürſten, die Oeſtreich 
ſich vorbedungen hat, aber man will ſie nur durch moraliſche Ge⸗ 
walt. In einem europäiſcheu Kongreß hat man das Mittel, die 
Fürſten zu reſtauriren, da ein Kongreß Piemont nöthigen würde, 
ſeinerſeits den Widerſtand gegen die Wiedereinſetzung aufzugeben. 
Mit dem Widerſtande Piemonts fällt aber für die Annexionspartei 
in den Herzogthümern jeder Rückhalt, ſie muß ſich ergeben. Das 
iſt der Kalkul, der Frankreich und Oeſtreich vereinigt, und den ſelbſt 
Englands Oppoſition nicht durchkreuzen wird. BI). 

Paris, 23. Sept. [Tagesbericht.] Der König der Belgier weilt 
noch immer in Biarritz. Er gebraucht die dortigen Bäder und macht Ausflüge 
in die Umgegend. Vor einigen Tagen überſchrikt er die Grenze und erging ſich 
einige Stunden in Spanien. (Nach einer telegraphiſchen Meldung vom 24. d. 
hat König Leopold Biarritz verlaſſen.) — Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die franzoͤſiſche Regierung, eine große Expedition gegen die marokkaniſchen 
Stämme zu unternehmen. Vier Regimenter der Armee von Lyon haben des⸗ 
halb Befehl erhalten, ſich nach Marſeille zu begeben, um dort nach Afrika ein⸗ 
geſchifft zu werden. — Ueber die Expedition, die Frankreich und England ge⸗ 
meinſchaftlich gegen China unternehmen wollen, iſt bis jetzt noch nichts Defini⸗ 
tives entſchieden worden. Die nächſte Poſt aus Hongkong (fie ging dort am 7. 
Auguſt ab und gebraucht zur Ueberfahrt bis Portsmouth 90 N90 Tage) ſoll ab⸗ 
gewartet werden, um einen definitiven Beſchluß in dieſer Beſtebnng z faſſen. 
— Der Marſchall Herzog von Malakoff hat neben den Privatzweden ſeiner 
ſpaniſchen Reiſe die offizibſe Aufgabe gehabt, ſich von dem Zuſtande des ſpaui⸗ 
ſchen Heerweſens als Kenner durch Augenſchein zu überzeugen und Bericht zu 
erſtatten. Letzterer iſt nun erfolgt und ſoll über die jetzige Tüchtigkeit der ſpa⸗ 
niſchen Armee in hohem Grade günſtig ausgefallen ſeſn. — In Betreff der 
Händel mit den Riffpiraten und den Beſatzungen der ſpaniſchen Preſidios ſoll 
es dem engliſchen Geſchäftsträger, Drummond⸗Hay, gelungen ſein, ein Ueber⸗ 
einkommen zu Stande zu bringen, wonach die marokkaniſche Regierung ſich ver⸗ 
pl te, Spanien dadurch Genugthuung zu geben, daß ſie die Beltrafung der 
Rifftaner übernehme. Es fragt ſich nur, ob der neue Kaſſer von Marokko auch 
ſtark genug iſt, ſich von den Küſtenſtämmen Gehorfam erzwingen zu können. 
— Die Pariſer Kouliſſiers, die zu 10,000 Frs. Strafe verurtheilt worden, 1 
ben Kaſſation gegen das Urtheil des kaiſerlichen, Gerichtshofes von Paris, 
das Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt hatte, erhoben. 


Niederlande. 

Haag, 20. Sept. [Zerſpringen eines Geſchü ; 
Zuſtände der Republik Venezuela.] Man mai Hehe 
Neuem, daß eine Kanone, und zwar wiederum ein Guß aus der⸗ 
ſelben belgiſchen Fabrik, beim Texel während der Schießübungen 
Bi iſt. Glücklicherweiſe waren beim Abbrennen des Ge⸗ 
chützes Vorſichtsmaaßregeln getroffen, jo daß ein weiteres Unglück 
verhütet ward. — Die durch die Landmail aus Curagao eingegan⸗ 
genen Berichte vom 25. Auguſt c. ſchildern die Zuſtände der Re⸗ 
1 noch 2 * den ee Farben. Das 

) vernement verjucht - * 
e die es n feine er 
zu vermehren. Aber ſein Stern iſt im unaufhaltſamen Sinken. 
Am 8. Auguſt iſt bei Maiquita ein Gefecht vorgefallen, deſſen Aus⸗ 
gang man in Curacao noch nicht kannte. Die föderaliſtiſche Par⸗ 
tei unter Falcon und Samora gewinnt immer mehr Fuß, und 
viele regierungsfreundliche Familien flüchteten ſich bereits nach 
Curaçao. (Pr. 3.) 
Schweiz. 


Bern, 20. September. [Staatsvertrag mit Nord⸗ 
amerika.] Der Staatsvertrag zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft 
und den Vereinigten Staaten iſt bekanntlich auf Schwierigkeiten 
geſtoßen, weil der Bundesrath den amerikaniſchen Staatsbürgern 
nichtchriſtlicher Konfeſſion die Rechte des Staatsvertrages nicht ver⸗ 
bürgen konnte. Durch Note vom 3. Dezember 1857 hat der ame⸗ 
rikaniſche Geſandte um Auskunft über die Natur der Einſchränkun⸗ 
gen gebeten, welcher die Juden in den einzelnen Kantonen unter⸗ 
worfen ſeien, und die Gründe, warum man einzelnen amerikani⸗ 
ſchen Bürgern die wechſelſeitige Gleichheit verweigern wolle. Gehn 
Kantone geſtatten ihnen einige Rechte, ſieben Kantone behandeln 
ſie wie Paria's, und nur ſieben Kantone, darunter Freiburg und 
Wallis, behandeln ſie liberal. Die Juden ſind folgenden Nachthei⸗ 
len unterworfen: Verweigerung der Niederlaſſung, des Grundbe- 
ſitzes und der Pfandrechte, des Handels- und Gewerbebetriebes, des 
Aufenthaltes, der Gleichheit vor den Gerichten! In Baſelland wird 
ein Chriſt mit Buße und Gefangenſchaft beſtraft, wenn er einen 
Juden in ſeine Familie aufnimmt!) Der Bundesrath ſammelte 
Berichte in den Kantonen und übermittelte ſie dem amerikaniſchen 
Geſandten. Dieſer, Herr Fay, hat nun eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift über dieſe Verhältniſſe ausgearbeitet, welche ein allgemeines 
Intereſſe beanſprucht. Die Zähigkeit, mit welcher der amerikauiſche 
Staatsmann feine Sache verfolgt, läßt annehmen, daß Nordame⸗ 
rika nicht eher ruhen wird, als bis es für feine iſraelitiſchen Bürger 
die Gleichberechtignng in der Schweiz durchgeſegzt hat. Mit dieler 
hängt natürlich die Emanzipation der bereits in der Schweiz ſeß⸗ 
haften Israeliten genau zujammen. G. P. 3.) 

Bern, 22. Sept. (Ankauf des Prinzen Napoleon; 
Fremdenlegion in Neapel; die Kaiſerin Mutter von 
Rußland; Muſikſchule. Die Hälfte der Glieder des Bun⸗ 
desrathes iſt abwejend. Doch fehlt es nicht an irgend einem Ge⸗ 
genſtande, der wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit zu feſſeln be⸗ 

innt. Nicht allein die Thurgäuer haben ihr Arenenberg, ſondern 
auch die Waadtländer ihr Prongins, jo heißt nämlich das Schloß, 
das der Prinz Napoleon letzter Tage laut Berichten waadtländiſcher 
Organe angekauft hat. So viel iſt ſicher, der Prinz befindet ſich 
dermalen in Genf, ſeine Gemahlin Clotilde wird dort erwartet, 
und der franzöſiſche Botſchafter Marquis v. Turgot iſt denſelben 
zur Begrüßung entgegengeeilt. Das Schloß Prongins bei Nyon 
hatte ſchon unter dem erſten Kaiſerreich einem Napoleoniden, dem 
als Graf v. Survilliers daſelbſt wohnenden Exkönig Joſeph Bona⸗ 
parte, gehört. Auch Voltaire hatte das merkwürdige Schloß einſt 
bewohnt. Prongins war eine alte Baronie, das Schloß in jeiner 

egenwärtigen Geſtalt wurde jedoch von einem aus der Schweiz 
— — . — Bankier in Paris, Namens Gyger, gebaut. Die 
letzte Eigenthümerin war eine Frau Gentil von ee Nun 
hauſt ein Napoleon im Oſten, ein anderer im Weſten der Schweiz. 


— Dem Bundesrathe find Berichte aus Neapel eingegangen, nee 
die Bildung einer Fremdenlegion aus den Trümmern der entlaſſe⸗ 
nen und zum Theil wieder zurückkehrenden Regimenter beftätigen. 
— Geſtern iſt die Kaiſerin Mutter von Rußland, mit Gefolge von 
Interlaken kommend, in Bern angelangt, um ſich nach der weſtlichen 
Schweiz, wie man jagt, nach Vivid, zu begeben. Man erinnert ſich 
ſeit Jahrzehnden nicht eines Sommers, während deſſen ſich jo viele 
hohe Herrſchaften in der Schweiz befunden hätten, wie gegenwär⸗ 
tig. — Der Staatsrath von Genf hat durch Rundſchreiben die Er⸗ 
richtung einer ſchweizeriſchen 3 angeregt. Genf befigt ſeit 
einiger Zeit ein ſehr ſchönes Konſervatorium. In Bern iſt die Er⸗ 
öffnung einer Muſikſchule in vollem Gange unter der Leitung Di⸗ 
rektors Franck. (K. Z.) 
Spanien. 

Madrid, 20. Septbr. [Poſtvertrag mit Frankreich; 
Rückzug der Mauren; der Herzog von Montpenjier.] 
Die amtliche Zeitung veröffentlicht den zwischen Spanien und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſenen Poſtvertrag. — Die Mauren haben ſich von 
Ceuta zurückgezogen, wo gegenwärtig vollſtändige Ruhe herrſchte. 
— Der Herzog von Montpenſier hat ſich der Königin zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt, um in Afrika zu dienen. 


Nußland und Polen. 
Petersburg, 24. Sept. [Der Kaiſer! iſt geſtern von 
Zarskoe⸗Selo nach Moskau gereiſt, von wo derſelbe ſich direkt nach 
Tula begeben wird. (Tel.) 


Dänemark. 

Kopenkagen, 20. Sept. [Der Reihsrath.] Die anti- 
miniſteriellen Blätter beſchäftigen ſich noch immer mit der Mög⸗ 
lichkeit, daß der Reichsrath ſich inkompetent erklären dürfte. Doch 
ſcheint dazu nur geringe Ausſicht zu ſein; einer der eifrigſten Op⸗ 

onenten, Scavenius, würde, wenn etwas Derartiges beabſichtigt 
ein ſollte, kaum ſein Mandat niedergelegt haben, womit er der Re⸗ 
gierung die Gelegenheit gegeben, einen ihrer Freunde, den Kam⸗ 
merherrn Juel⸗Vind⸗Frys, an ſeine Stelle zu ſetzen. Die heutige 
Nummer des Blattes „Tiden“ will wiſſen, daß einige Mitglieder 
des Reichsrathes ſich darauf beſchränken werden, mittelſt eines Pro⸗ 
teſtes jede Verantwortung für die miniſterielle Politik abzuleh⸗ 
nen. Dieſelbe wird in den Oppoſitionsblättern der geſammtſtaat⸗ 
lichen Richtung als eine unumwunden eiderdäniſche bezeichnet; 
man behauptet ſogar, daß der Konſeilspräſident ſich der Einberu⸗ 
fung des partiellen Reichsraths Anfangs widerſetzt habe, bis er 
endlich dem Drängen ſeiner Kollegen Krieger und Monrad nach⸗ 
geben mußte. Wie „Fädrelandet“ meldet, ſoll dem Vernehmen nach 
auch der königlich däniſche Geſandte in Berlin, Kammerherr Brock⸗ 
dorff zu Annettenhöhe ſein Mandat als vom König ernanntes Mit- 
glied des Reichsrathes für das Herzogthum Schleswig niederge⸗ 
legt haben. (H. N.) 5 
T ür ke i. 


Konſtantinopel, 17. Sept. [Verſchwörung gegen 
den Sultan.] Der „Oſtd. Poſt“ wird geſchrieben: Die in meh⸗ 
reren Blättern veröffentlichte Nachricht von einem Komplott gegen 
das Leben des Sultans, an deſſen Spitze der Paſcha von Albanien 
ſtehe, ſo wie die damit zuſammenhängende Angabe von der Ver⸗ 
haftung von 200 Perſonen, unter denen eine gewiſſe Anzahl otto⸗ 
— . Truppen figurirt, iſt ungenau und übertrieben. Wir 
ſind autoriſirt, die Thatſachen, denen jene übertriebene Nachricht 
ihre Entſtehung verdankt, mit Genauigkeit feſtzuſtellen. Es hat in 
der That ein Komplott beſtanden; aber dieſes Komplott, welches 
den Zweck hatte, Unordnungen herbeizuführen, von denen die Un⸗ 
zubftifter Nutzen zu ziehen dachten, iſt entdeckt worden; die Zahl 
der Verſchworenen beläuft ſich auf 40, von denen die Mehrzahl Cir⸗ 
kaſſier; . ſind ſämmtlich verhaftet, und ein außerordentliches Tri⸗ 
bunal iſt gebildet worden, um ihren Prozeß zu inſtruiren. Im 
rc hat das Komplott durchaus keine Bedeutung und entbehrt 
jeder Verzweigung im Lande. (Wir waren in der Lage, gleich An⸗ 
angs — |. Nr. 221 — die richlige Nachricht zu bringen. D. R.) 


A ſien. 

Bombay, 20. Auguſt. [Die Aufregung im Pend⸗ 
ſchab; die Rebellen in Nepal.] Berichten in der „Bombay 
Gazette“ 112 ſcheint die Aufregung im Pendſchab keine ſehr 
gefährliche zu ſein. Sie eutſtand in Folge von Gerüchten, daß es 
bei den Mohamedanern in Sealkote, Ummilfar, Lahore und Jullunder 
neuerdings Demonſtrationen gegeben habe. In Sealkote war ein 
Fakir, der einige hochverrätheriſche Schriften mit ſich führte, ver⸗ 
haftet worden, und da dieſer Mann im Auftrage anderer zu han⸗ 
deln ſchien, wurde die Polizei angewieſen, in allen Städten, die 
eine zahlreiche mohamedaniſche Bevölkerung haben, wachſam zu 
ſein. In Lahore zumal war Alles in Aufregung, da die Geburt 
eines neuen großen Propheten und mit dieſem der Ausbruch einer 
neuen Revolution angekündigt worden war. — Die Lage der flüch- 
tigen Rebellen in Nepal wird als eine verzweifelte geſchildert. Nena 
ahib iſt fieberkrank. Die Begum hält ſich wacker und giebt viel⸗ 
eicht noch viel zu ſchaffen, wenn es ihr gelingt, mit ihrem Anhange 
nach Tirhut zu entkommen. 


Zum italieniſchen Kriege. 
en Nachträge und Ergebniſſe. 

Wien, 23. September. Alles was über die künftige Ord⸗ 
nung in Mittelitalien geſprochen und geſchrieben wird, iſt journa⸗ 
liſtiſche Kombination oder im glücklichſten Falle Projekt des einen 
und anderen Diplomaten. Oeſtreich hat in Bezug auf die Herzog⸗ 
ee keinerlei Konzelfionen gemacht, es beſteht mit der früheren 

eharrlichkeit auf 91 RUN der legitimen Fürſten. Der „Friede“ 
wird nichts ſein als die Ratifikation der in Villafranca zugeſtande⸗ 
nen Abtretung der Lombardei an Frankreich, er wird due Oeſt⸗ 
reich und Frankreich abgeſchloſſen werden, nicht mit Sardinien, und 
die Ueberlaſſung der Lombardei an Piemont wird Frankreich nur 
unter der Bedinzung formell 40% daß König Victor Ema⸗ 
nuel auf jeden weiteren Zuwachs feiner Macht verzichtet. Die Le⸗ 
gationen bleiben außer allem Spiel, der Vertrag wird überhaupt 
die paziſzirenden Mächte auch rückſichtlich Toscanas, Parma's und 
Modena zu nichts engagiren, als „daß fie im Vereine mit den 
europäiſchen Mächten dahin wirken, Italien eine Einrichtung zu 
geben, welche den Rechten der Souveräne und den Bedürfuf en 
der Bevölkerung zu genügen und dem übrigen ver eine Ga, 
zantie gegen künftige Unruhen zu gewähren geeignet ſein werde“. 


4 


Ich wiederhole, dies und Nichts, was darüber hinausgeht, iſt die 
Konzeſſion, die Oeſtreich gemacht hat, und ſie hat den Kaiſer Na⸗ 
poleon de (893.) ; 

n dem vielberühmten Feſtungsviereck find die kriegeriſchen 
Zuſtände dieſelben geblieben. Man ſchreibt aus Verona unter 
dem 15. d. M, daß die ſchwere Geſchützreſerve der II. Armee zwi⸗ 
ſchen Vicenza und Padua die Winterquartiere bezogen habe, ohne 
daß irgendwelche Beurlaubungen ſtattgefunden hätten, daß ferner 
auf eben ergangenen Befehl die drei Batterien dieſer Geſchützreſerve, 
welche ſeit ungefähr einem Monat von der Beſpannung getrennt 
waren, neuerdings wieder beſpannt worden ſind. Schl. 3.) 

Turin, 18. Sept. Der „Independente“ verſichert, daß die 
ſardiniſche Regierung in einer an die Großmächte gerichteten Note 
einen energiſchen Proteſt dagegen erhoben hat, daß Oeſtreich die 
Rekrutirung von Soldaten für das römiſche Gouvernement nicht 
nur dulde, n ſogar unterftüge, 

— Der „Indipendente“ ſpricht ſich unbedingt für die italie⸗ 
niſche Politik aus, wie Maſſimo d'Azeglio fie in ſeiner erwähnten 
Denkſchrift dargelegt habe. Ueber Sardiniens Stellung den Her⸗ 

ogthümern gegenüber, fügt das Blatt hinzu: „Wer dürfte die be⸗ 
anders in en verkennen, die der ſardiniſchen Regierung 
und dem ſardiniſchen Volke zufällt! Die Herzogthümer haben be⸗ 
reits jo gut wie die Lombardei zu Sardinien gehört. Sie hatten 
1848 ſchon ihr Loos mit dem unſrigen mit demſelben freien An⸗ 
triebe und derſelben Einſtimmigkeit verbunden, die ſich 11 Jahre 
ſpäter wiederholt 55 ſie waren, wie der Abgeordnete Fieruzzi in 
der National⸗Verſammlung zu Parma ſagte, ſchon ſeit 1848 Pie⸗ 
monteſen. Nur Waffengewalt und Kriegsmißgeſchick hatten die 
Wirkſamkeit jenes Votums unterbrochen; jetzt iſt das Hinderniß 
durch Kriegsereigniſſe beſeitigt, und es iſt nicht mehr als billig und 
durchaus natürlich, daß das frühere Verhältniß ſich wieder herge⸗ 
ſtellt hat. Wir wollen nicht jagen, daß das Votum Toscana's und 
der Legationen darum minder kräftig und achtbar ſei, als das der 
Herzogthümer; wir wollen nur darauf hinweiſen, daß die Initia⸗ 
tive der piemonteſiſchen Regierung zur Herſtellung der Union ener⸗ 
giſcher und raſcher auftreten muß. Wir halten — — die Nach⸗ 
richt für wohlbegründet, daß der Diktator Farini geſonnen ſei, den 
Titel: Regent der Herzogthümer für den König Victor Emanuel, 
anzunehmen.“ 

Turin, 19. Sept. Die amtliche Zeitung meldet: Der König 
iſt geſtern Morgen mit dem Prinzen von Carignano, dem Konſeils⸗ 
präſidenten mit den Miniſtern des Krieges und der öffentlichen Ar- 
beiten, ſo wie in Begleitung der Hofwürdenträger und ſeines gan⸗ 
zen militäriſchen Hoſſtaats abgereiſt. Er hat ſich nur einen Augen⸗ 
blick in Aſti aufgehalten wo er die Huldigungen der Behörden und 
der Bevölkerung empfangen hat. In Aleſſandria, wo man nur 10 
Minuten verweilte, wurden ihm die nämlichen Huldigungen zu 
Theil. An der Grenze der Provinz Pavia war ein Triumphbogen 
errichtet. Unſer erlauchter Fürſt ward daſelbſt vom Gouverneur der 
Lombardei, dem General⸗Intendanten der Provinz Pavia und der 
Provinzialkörperſchaft empfangen. Vor Pavia war ein zweiter 
Triumphbogen errichtet. Der Koͤnig wurde mit begeiſterten Aus⸗ 
rufungen begrüßt. Um 10 Uhr zog er in Pavia ein, begab ſich zu⸗ 
nächſt in die Kathedrale und hierauf nach dem Palaſte, wo er die 
Huldigungen der Behörden entgegennahm. Die Nationalgarde bil⸗ 
dete Spalier, aber die Menge, welche begierig war, den Fürſten in der 
Nähe zu betrachten, ließ ſich nicht A ene Um 6 Uhr war Hofban⸗ 
kett. Alle hohe Beamte und ſämmtliche franz. Generale wurden einge⸗ 
laden. Um 8 Uhr Abends fuhr der König in offener Kaleſche durch 
die Straßen, um die Illumination zu beſichtigen, die ſehr ſchön 
ausfiel. Die Bevölkerung begrüßte ihn aufs Neue. Um 9 Uhr 
begab ſich der König nach dem Theater und wurde ſehr lebhaft da⸗ 
ſelbſt gefeiert. Es war eine ununterbrochene Huldigung. Dieſen 
Morgen um 6 Uhr iſt der König nach Lodi weiter gereiſt. Die Na⸗ 
tionalgarde, die franzöſiſchen und ſardiniſchen Truppen bildeten bis 
zum Thore von Cremona Spalier. Die Begeiſterung iſt ſehr groß 
geweſen. Der König wird bis Crema gehen, in Lodi wird er heute 
Nachmittag eintreffen (. unten). a 

Turin, 20. Sept. Ein aus drei Fregatten beſtehendes ſar⸗ 

diniſches Uebungsgeſchwader iſt am 15. Sept. nach dem Süden, 
von Spezia aus, abgegangen. — In den letzten Tagen beſuchte 
Sir Sadlon den Grafen Cavour in Leri. — Dem vorgelegen Feſt⸗ 
mahle für die Modeneſer und Parmenſer Deputation wohnte auch 
der neapolitaniſche Flüchtling Poerio bei. 
Wie aus Florenz, 18. Sept, dem „Nord“ geſchrieben 
wird, hat die Regierung in Bologna die übrigen mittel⸗italieniſchen 
Regierungen aufgefordert, ſofort zu Einem Staate zuſammenzutre⸗ 
ten und einen gemeinſchaftlichen Regenten zu ernennen, der die 
Union im Namen Victor Emanuels bis zur definitiven Austragung 
der italieniſchen Frage regiere. Die proviſoriſche Regierung in Flo⸗ 
renz hat auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen wollen, weil derſelbe zu 
gefährlichen Konſequenzen führen könnte. In Toscana ſieht man 
alſo ſehr deutlich, daß ein wichtiger Unterſchied zwiſchen der Lage in 
den Herzogthümern und der in den Legationen iſt. 

— Ein der mittel'italieniſchen Bewegung geneigtes Blatt 
bringt eine Mittheilung aus Florenz, woraus ſich auf Grund⸗ 
lage ziffermäßiger Zufammenftellungen der bemerkenswerthe Um⸗ 
ſtand ergiebt, daß ſich in dem Großherzogthum Toscana bei den 
letzthin vorgenommenen Wahlen von 68,311 eingeſchriebenen Wäh⸗ 
lern nur 35,240 betheiligten. Hat demnach nur eine die Hälfte 
um Weniges überſteigende Wählerzahl ihr Votum abgegeben, fo tft 
überdies noch in Betracht zu ziehen, daß nicht alle twahllähigen In⸗ 
dividuen gehörig eingeſchrieben waren. Dieſe Umſtände werfen ein 
immerhin bezeichnendes Licht auf den Werth deſſen, was die An⸗ 
nexionspartei als Ausdruck der Volksmeinung und als allgemeinen, 
untrüglichen Volkswunſch hinzuſtellen pflegt. Ber 

Lodi, 19. Sept. Der König Victor Emanuel iſt hier ein⸗ 
getroffen. 

Modena, 19. Sept. 
laut eines Diktates Farini's vom 
werden. 

— In Mittel⸗Italien zählt man gegenwärtig 30,000 Mann 
disziplinirter Truppen. General Fanti it ein guter Organiſator, 
und General Garibaldi flößt den Soldaten Begeiſterung ein. Man 
hofft, daß dieſe Truppen⸗Anzahl bald auf 45,000 Mann vermehrt 
werden kann. 

Parma, 17. Sept. Diktator Farini iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. 


Der piemonteſiſche Straffoder ſoll 
1. Januar 1860 ab eingeführt 


zu werfen. 


—Farini hat in ſeiner hiſtoriſchen Darlegung der Verdienſte, 
die ſich die Bourbonen um die Herzogthümer Parma und Piacenza 
erworben, auch der Wirthſchaft des Hofes in den letzten Jahren 
und der Doppelzüngigkeit der Herzogin⸗Regentin gedacht. Wie ed 
gekommen, daß in Parma ſowohl wie in Modena dieſe ganze kom⸗ 
promittirende Korreſpondenz in Betreff der Stellung der Herzöge 
u den Höfen von Wien und Paris bei dem Abzuge des Herzogs 

ranz und der Herzogin⸗Regentin wohlgeordnet zurückgelaſſen und 
nicht vernichtet wurde, iſt ſchwer zu begreifen. Genug, auch in 
Parma hat man, wie in Modena, einen Folioband von Beweis⸗ 
ſtücken für den Kaiſer Napoleon und den künftigen europäiſchen 
Kongreß zuſammengeſtellt. Aus den Aktenſtücken ergiebt ſich, wie 
der „Inde p. Belge“ von demſelben Gewährsmanne, der zuerſt der 
Sue des Herzogs Franz erwähnte, mitgetheilt wird, „daß in den 
Briefen an den Kaiſer Franz Joseph, die, wohl zu merken, nach der 
an Sardinien abgegebenen Neutralitäts⸗Erklärung der Herzogin⸗ 
Regentin geſchrieben wurden, der Kaiſer alle moglichen Mittheilun⸗ 
gen über die Bewegungen der ſardiniſchen Armee und den Angriffs⸗ 
plan, wie dieſelbe am leichteſten aufs Haupt zu ſchlagen je, en» 
pfängt; der Kaiſer wird beſtürmt, energiſch loszuſchlagen, bevor die 
Franzoſen Fuß in Italien gefaßt, und den Herzogen in Italien zu 
Hülfe zu kommen, denn dieſe jeien „jeine Verbündeten und die ein ⸗ 
zigen Stützen der öſtreichiſchen Herrſchaft auf der Halbinjel‘, Die 
Herzogin ſetzt hinzu: „Oeſtreichs Heil beruht in der Raſchheit ſei⸗ 
ner Operationen. Wenn es wartet, iſt es jo gut wie ſeine Verbün⸗ 
deten in Italien verloren...“ Die Korreſpondenz der Herzogin 
nach Paris war an Hrn. Th. adreſſirt, und in den Briefen an 
dieſen Herrn wird der Kaiſer Napoleon unter Anderem als „Wehr⸗ 
wolf“ (ogre) und als „der größte Tartüfe der Neuzeit“ (ie plus 
grand tartufe des temps modernes) betitelt.“ (Man kann über 
den politiſchen Standpunkt, den die Herzogin eingenommen, allen⸗ 
falls verſchiedener Meinung ſein; allein man wird ibr einen ſchar⸗ 
fen politiſchen Blick jedenfalls nicht abſprechen können. D. Red.) 

Rom, 17. Sept. Die militäriſche Poſition der päpſtlichen Truppen in 
Peſaro und Urbino hat ſich bis zur Hälfte dieſes Monats nicht geändert, und bis 
dahin ſind auch die Revolutionstruppen in Rimini ſtationär geblieben. Es 
dürfte wohl auch in nächſter Zeit fo bleiben, da General Kalbermatten über 
nicht mehr als 0 
den erſt jüngſt organiſirten Guardia auſiliaria verfügt, eine Macht, mit der 
er gegen den bedeutend ſtärkeren Feind 5 leicht wird vorgehen wollen. Die 
revolutionären Truppen in Rimini und S. Archangelo, von Mezzacapo und 
Roſelli geführt, zählen 8500 Mann und 16 Kanonen, die ſämmülſch mit dem 
ſavoyiſchen Kreuz bezeichnet ſiud. Die Anlehensprojekte der revolutionären 
Regierung ſind geſcheitert; bis gegen die Hälfte des vorigen Monats befand ſie 
ſich in ziemlich drückenden Geldverlegenheften und konnte nicht einmal ihren 
Truppen die Löhnung ene auszahlen; dem iſt jetzt ſo — abgehol- 
fen; es kommt ihr nach Bedarf Geld aus Piemont zu. — In den Legationen 
entwickelt die Mazziniſtiſche Propaganda große Thaͤtigkeit und bereitet ſich für 
den Fall der Wiedereinſetzung der geſetzlichen Regierung vor, die jetzt im Revo⸗ 
lutionsſolde ſtehenden Truppen gegen das piemonteſiſche Programm im Inte. 
reſſe der eigenen Beitrebungen zu benützen. — Die Zuverſicht, mit der ein Theil 
der Bevölkerung noch vor einiger Zeit an die Stabilität der revolutionären Re⸗ 
gierung glaubte, iſt bedeutend erſchüttert; mit dieſer Erſchütterung geht aber 
auch Unzufriedenheit mit den jetzigen Zuſtänden in der Komanna Said I Dali 
und das Landvolk dürfte vielfach geneigt fein, die Hand zur Wiederherſtellung 
5 n zu Biel je ver enden Klaſſen blicken vi 
wille wolle die päpftli e Herrschaft n t ei 2 Hues m] nicht 
jenen Enthuſiasmus erzeugt, den manche Leute vorausſetzen wollten. So mußte 
es aber auch kommen, da die Bevölkerung recht gut weiß, daß der Ausdruck, 
„Volkswille“ nur ein Aushängeſchild iſt, in Wirklichkeit aber dieſer Wille nir- 
gends zur freien Meuberung augelafien wird, daß das revolutionäre Parlamen 
eben nur ein Fabrikat des Revolutionskomité's, keinesfalls aber das Reſultat 
vollgiltiger Wahlen iſt, die Votirungen daher nur als leere Formalität betrach ⸗ 
tet werden müſſen. In Bologna haben unter 18,000 Wahlberechtigten nur 
6000, in Ravenna von 8000 nur 1000, in der Stadt und Provinz Ferrara von 
60,000 gar nur 3200 geſtimmt. Nach der letzten Provinz ſind von dem pie. 
monteſiſchen General Fanti in aller Eile von Rimini aus Truppen inſtradirt 
worden, um den Geiſt, der ſich dort gegen die vevolutionären Zuſtände geltend 
zu machen anfing, nieder zu halten. — Man will hier wiſſen, daß Garibaldi 
die Weiſung habe, ſich je nach den eintretenden Eventualitäten mit einem aus, 
geſuchten 7 1. durch die Marken über Perugia auf das neapolitaniſche Gebiet 

ie dortige Regierung iſt auf ihrer Hut. — In den Marken und 
Ancona e ch Ruhe, ſeitdem die kompromittirten Führer und Förderer der 
Revolution ſich nach der Romagna N haben; nichtsdeſtoweniger dauert 
die Thätigkeit der geheimen Geſellſchaften fort und kann zu Mad Befürch · 
tungen gerechtfertigten Anlaß geben. (Wien. 3.) 

Bologna, 17. Sept. Die Generale Fanti, Roſelli und Ga 
ribaldi befinden ſich ſeit geſtern hier; Garibaldi iſt heute eiligſt 
abgereiſt. Die revolutionäre Regierung hat jenen Theil der 
hen Staatsſchuld, deſſen Zinſen die Romagna bezahlt, am 
erkannt. f 

Paris, 22. Sept. Ich kann aus ſehr kompetenter Quelle die 
vollſtändige Bekräftigung einer früheren Nachricht in Belreff der 
Sendung des Fürſten Metternich übermachen. Die Punkte, welche 
das öſtreichiſche Kabinet auf Grund der dieſſeitigen Vorſtellungen 
und Anträge konzedirt hat, ſind folgende: Ausſchluß der Reſtaura⸗ 
tion der Herzöge durch die Waffen; Inkompetenz der Züricher Kon⸗ 
ferenz in Betreff der Herzogthümer und der eventuellen Organiſa⸗ 
tion des italieniſchen Bundes, und daraus hervorgehend, Abſchluß 
des Friedensvertrages in Zürich unter Vorbehalt der letztgenannten 
Fragen; Ueberweiſung eben dieſer Fragen an einen Kongreß, deſſen 
Baſen entweder durch die gegenwärtig in Biarritz ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen oder, im Falle des Scheiterns der letzteren, durch eine 
direkte Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Kaiſern vereinbart wer⸗ 
den ſollen. Auch der Kongreß ſcheint Fortſchritte gemacht zu haben, 
indem man ſich bereits mit deſſen Vereinigungsorte beſchäftigt, als 
welcher mit grober Beſtimmtheit Brüſſel genannt wird. (S. Pariſet 
Telegramm in Nr. 223.) Lord Cowley ift auch geſtern noch nicht 
nach Biarritz abgereiſt; es heißt, er habe im letzten Augenblicke Ge, 
genbefehl von ſeiner 
funden Vormittags eine Art von Plenarſitzung in Biarritz |tattge 

unden, der außer dem Könige der Belgier und Louis Napoleon 
auch Graf Walewski und Fuͤrſt Metternich beiwohnten. Fü 
Poniatowski, der vor vierzehn Tagen Befehl erhalten, auf ſeinem 
Poſten zu verbleiben, iſt durch den Telegraphen hierher berufen 
worden und hat vorgeſtern Abends Florenz verlaſſen. Uebrigen 
werden die Unterhandlungen in Biarrig bis Ende dieſes Monat 
verlängert, und König Leopold wird deshalb bis zum 25. oder nö‘ 
thigenfalls bis zum 30. September dort bleiben, während frühen 
bekanntlich nur von einem ein⸗, dann einem dreitägigen Beſuche a 
Napoleoniſchen Hofe berichtet ward. (K. 3) 


Lolales ud, Brovinzielles, 4 
e A den 28. gt Rag is 3 b 
Gortſetzung in der Beilage) 
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verordnetenjigung] jo 


Mann regulärer Truppen und ungefähr 1000 Mann von 


— 


Regierung erhalten. Nichtsdeſtoweniger hat 
ne“ f 


halten werden. Zu den neulich ſchon erwähnten Vorlagen 
digen f . konnten, weil die M 
An ienen waren, ſind 
en. (Vergl. die Inſerate.) 


die am 21. d. nicht 
gliederzahl nicht in 
noch einige neue hinzugekomm 


zu machen gewußt hat, bea nn, 
einmal jo unerwartet eingetretene, 


224 Montag, 


Berat 
bepnuhfäbige 


ahl erſch 


it⸗ 


— w [Blumenfeft.] Der Muſikdirektor R. Prahl, der ſich 
in kurzer Beh bei dem hieſigen muſikaliſchen Publikum recht beliebt 


„aufgemuntert durch die noch 
o ausgezeichnet ſchöne Witterung, 


morgen in Lambert's Garten ein großes Gartenkonzert zu geben, 
verbunden mit einem Blumenfeſte. Er will keine Koſten ſcheuen 


und die Einrichtung treffen, daß an 
beſuchenden Damen ein elegantes 


* der erſten 100 ſein Konzert 
ouquet überreicht wird. Da 


namentlich auch das Programm für das morgende Konzert ein recht 
gewählten ift, jo dürfte eine recht zahlreiche Betheiligung des Publi- 
ums, vorzugsweiſe aber der Damenwelt, wohl zu erwarten ſein. 


1 Wollſtein, 24. Sept. 


[ Hopfen; Markt.] Die ſeit einigen Ta⸗ 


en eingetretene trockne Witterung leiſtet der Hopfenernte bedeutenden Vorſchub. 
Es befinden ſich bereits bedeutende Quantitäten auf den Böden, und au 
dem Einſacken wird bereits begonnen. Die böhmiſchen und bayriichen 
leute haben bis jetzt keine bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen, weil die Eigener 
auf gar zu hohe Preiſe halten und ſich mit dem annehmbaren Preiſe von 50 


Thlr. pro Zentner, der i 


mit 
aufs 


nen bereits bewilligt worden, nicht begnügen. — Auf 


dem geſtrigen et in Rakwitz war ſehr wenig Leben, weil zu gleicher 
Zeit Markt in dem nahen Frauſtadt war. Es waren größtentheils nur ſehr 
mittelmäßige Pferde zum Verkauf geſtellt, die ſelbſt zu gedrückten Preiſen keine 


Aufer fanden. 


Nur n 


1 Fohlen, wofür auch gute Preiſe erzielt worden, war 
chlachtvieh, zahlreich aufgetrieben, war ſehr gedrückt; 


bedeutende Nachfrage. 
hingegen find Nußkühe bis zu 35 Thlr. pro Stück gekauft worden. 
4 Zirke, 24. Sept. [Markt; Reviſion; Standgeld; Natur⸗ 


ſeltenheiten; Ernte; * 
vieh ſehr zahlreich, weniger aber Pf 


Auf dem vorgeſtrigen Markt war Horn⸗ 
erde aufgetrieben, und während erſteres 


diemlich gut ausſah, beſtanden letztere nur aus ſchlechten Bauern- und abgema- 
derten, alten Ackerpferden. Nur einige Händler hatten ziemlich gute Acker⸗ 
pierde, auf der⸗Auktion erſtanden, aufgeſtellt. Für Pferde fanden ſich fait gar 

Käufer; beim Viehverkauf war der Handel lebhafter, aber es kamen wenig 
Sei äfte zum Abſchluß, da für gutes Vieh ſehr hohe Preiſe geſtellt wurden. 
bedeutend, die Verkäufer be⸗ 


eine 


Die Zufuhren auf dem Getreidemarkt waren ni 
anden auf höhere Preiſe, weshalb auch viel 


icht 
Gees unverkauft nach Hauſe 


enommen werden mußte. Man bezahlte den Sn Weizen mit 2½ — 21, 
hlr., Roggen mit 1; Thlr., Hafer mit 25 Sgr., Gerſte mit 11,—1Y, Thlr. 
und en en mit 12 Sgr. Erbſen und Wicken fehlten gänzlich. — Bei einer 
auf dem Krammarkt ſtattgehabten polizeilichen Reviſton fanden ſich bei vielen 
Krämern unrichtige Ellen; dieſe waren am geſtempelten Ende entweder ganz 
abgenutzt, oder das Maaß ſtimmte überhaupt nichl. Sie wurden konfiszirt, 
und die Betroffenen haben die geſetzliche Strafe zu gewärtigen. Es ift wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Ellen am geſtempelten Ende mit Blech beſchlagen werden, 
da bei aller Vorſicht es leicht vorkommt, daß die Elle gerade an dieſem Ende 
zumeiſt 0 abnutzt, wodurch der Käufer verkürzt wird und trotz der Unſchuld 
des Verkäufers leßterer Unannehmlichkeiten und Strafe gewärtigt. — Auf 
Anordnung der k. Regierung ſoll jetzt für den hieſigen Ort, wie ſchon 0 
z. B. in Tirſchtiegel, das Marktſtandgeld nicht beliebig, ſondern nach Verhält⸗ 
niß des Raumes nach Kubikmaaß, den der Verkäufer zu feiner Bude ꝛc. ge · 
braucht, erhoben werden. — In der vorigen Woche blühte in einem ieſigen 
Garten ein Pflaumenbaum zum zweiten Male, während derſelbe reife rüchte 
trägt. Nachdem nun die Blüthen apgefallen, ſchien ſich die junge Frucht ſchon 
zu entwickeln, allein dieſe hat durch die eingetretene Kälte gelitten und iſt be⸗ 
reits ung Marke Vor ungefähr acht Tagen blühten auch auf verſchiedenen 
Feldern Kartoffeln zum zweiten Male. (Das wird auch ſchon von anderer Seite 
gemeldet. D. Red.) — Die Ernte der leßteren fällt verſchieden aus. Im All⸗ 

emeinen will man bis jetzt nicht zufrieden fein, und auf vielen Feldern jind die 

nollen durchgewachſen. Die 
leu. — Seit 14 Tagen giebt hier 
ftellungen, welche ſehr beſucht fin 
zur Aufführung. 

Bromberg, 23. Sept. dne ge ialpro ram g Das Programm 
des hieſtgen Gymnaſiums enthält eine Abhandlung vom Direktor Deinhardt: 
„Der Begriff der Religion.“ Dieſe Abhandlung gehört zu den wiſſenſchaftli⸗ 
chen Vorträgen, welche von den Lehrern des Gymnafiums im letzten Winter ge⸗ 
halten wurden. Den Schulnachrichten entnehmen wir Folgendes: Die Zahl 
der Schüler des Gymnaſiums beträgt gegenwärtig 325, die der beiden Vorbe⸗ 
reitungsklaſſen 83; evangeliſche Schüler 263, katholiſche 33, Juden 29; Deut- 
ige 305, Polen 2; Auswärtige 139, Einheimiſche 186. Die Anftalt entließ 

ichaeliß 1858 ſieben Abiturienten, und am Schluß des gegenwärtigen Schul⸗ 
jahrs acht Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife. de Verein zur Unter- 
ſtützung hülfsbedürftiger Gymnaſiaſten zahlte Stipendien an zwei Primaner, 
à 40 Thlr. und an drei Sekundaner, à 30 Thlr. Außerdem iſt mit dem Gym⸗ 
naſium noch eine much Wale Anſtalt verbunden: die Wittwenkaſſe für hinter⸗ 
bliebene Wittwen und Waiſen verſtorbener hieſiger Gymnaſiallehrer. Letzterer 
fließen auch die Einnahmen der wiſſenſchaftlichen Vorträge zu, welche jährlich 
von den Lehrern der Anſtalt gehalten werden. (B. W.) 


d. Bisher kamen nur Berliner Lokalpoſſen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


rummeternte iſt ſehr befriedigend audgefal- | 
die Henſchel ſche e eee Vor- 


26. September 1859. 


Angekommene Fremde. 

: Vom 26. September. 

PM 4 > Gutsbeſitzer v. Lipski aus Neuludom und v. Brociſzewski aus 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Beyme aus Grätz, 
Glochowski aus Strzalkowo, Sperling aus e und v. Ruregpisht 
aus Kulm, Rechtsanwalt Martini und Frau Kutzner aus Grätz, General» 
arzt des 2. Armeekorps Dr. Schiele aus Stettin, Oberlieutenant v. d. Lippe 
aus Oldenburg. die Kaufleute Spatz aus Halle, Schirmer aus Breslau 
* a aus Leipzig, Jungmann aus Halle und Fränkel 
au ankfurt a. . 

BUSCH’S HO TEL DE ROME. Die Kaufleute Sohn aus Pleſchen 5 
tini und Kraul aus ya! erde n aus Melden, ln 
utsb. Graf Mycielski aus Chociſzewice, Frau Rittergutsb. v. Loga aus 

anowiec und Landwirth Hausmann aus Wollſtein. 

STERN S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Wolfenſtein aus 
Friedeberg und Jäſchke aus Görlitz, Bürger Klowakt aus Szezytnik, Medi⸗ 
zinalrath Dr. Herzog aus Oborzysk, Reg. Aſſeſſor Geßler und Rentier 
Bernhard aus Breslau. Ze 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Mittelſtädt aus Kurowo, v. Chla⸗ 
powski aus Gozdzichowo, v. Jakrzewski aus Cichowo und Rohr aus 
Breslau, Oberförter Zoch aus Theerkayte, kaiſerl. 1 M Beamter 
v. Zieliüski aus Warſchau, Gutspächter Hedinger aus Nekla, Bevoll⸗ 
. v. Siedmiogrodzki aus Neudorf und Kaufmann Leichtentritt 
aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Herten aus Krefeld 
und Stark aus Stettin, Frau Rentier Delhäs aus Lippſtadt, die Gutsb. 
v. Grudzielski aus Kopaßzewo und v. Trampczyäski aus Grzybowo, 
Rechtsanwalt v. Trampezyüski aus Schroda, die Rittergutsb. v. Budzi⸗ 
ſzewski aus Bu und v. Budziſzewski aus Grabkowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. en aus Schokken und v. Sucho⸗ 
rzewski aus Puſzezykowo, Frau Paſtor⸗Wittwe Pfotenhauer aus Groch⸗ 


witz, königl. Oberförſter Mittelſtädt aus Miradz, Gutspächter v. Chrza⸗ 
nowski aus Staniskawowo, Frau Gutspächter Wendorff aus Pruſiec, 
Probſt Guiatczynski aus Targowagörka, Poſthalter Meißner aus Zirke 
und Kaufmann Goldenring aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Die Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn und Klauſen 
aus Liſſa, die Gutsb. Seredynski aus Chociſzewo, v. Itowiecki aus Rycz 
und Iffland aus Chlebowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Fleiſchmann aus Fürth. 

DREI LILIEN. Gutsb. Seyka aus Briefen, 


FG SS 
Inſerale und Pörſen⸗Machrichten. 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 
Mittwoch den 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung. Es kommen alle die in unſerer Pet . 
Bekanntmachung vom 19. d. M. genannten 


außerdem: 


Miether, der: 


2 
0 
Mee 

1 det d ' 
05 en a uf das Geſetz 7 5 m en er 
— Prag zur genauejten Beachtung bekann =. —5 Ba. Beide 
\ Vorſitzender 3705 


Königliches 


D 


die Wohnung des Pol 
Ae ſind vom 


legt 


Königliches Polizei Direktorium. 


Monta 

in Koften 

ab circa 20 königl. Dienftpferde, Seitens der 
rſaß⸗Eskadrons⸗Abtheilung des unterzeichneten 
egiments öffentlich verſteigert. 


aufer werden hierzu eingeladen. 


Königl 


E 


\ Freitag den 30. 


auf 


worden. 


Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungskommiſſion für die klaſſifizirte Ein⸗ 


kommenſteuer pro 1860. 


Notatenbeantwortung der Kämmereikaſſenrechnung pro 1855 und 1856. 
Poſen, den 24. September 1859. 


Bekanntmachung. 


zu räumen. € 
erzögerung dieſer Räumung darf als 
en. 


ies wird mit Bezug auf 


den 23. September 1859. 
0 Polizeidirektorium. 
: Belanntmachung 
8.5, Polizei⸗Reviers, ſo wie 
ebeung des, banani v. Dry⸗ 


Poſen, 


23. d. Mts. ab von W 


36/38 nach Venetianerſtraße Nr. 16 ver⸗ 


Poſen, den 23. September 1859. 


Pferde⸗Verkauf. 


vor der Reitbahn von früh 9 Uhr 


Poſen, den 19. September 1859. 


Pferde⸗ Verkauf. 


s wird eine — von Reitpferden 


mittags von 0 Uhr ab 
dem Kanonenplatze hierſelbſt meiſtbietend 


Die 


in 


M 5 
Pr in der 
baare 


Dünger dom 1. Oktober d 


derp 


di 
5. Arne 


m 29. d. Mts. früh 9 Uhr ſoll im Hofe des 
—— end eine Par- 
ünger meiſtbietend gegen glei 
fee Be 45 N 10 
J. ab mona u 
achten, und wollen Pachtluſtige ihre Offer 


lung verkauft 


ten an den i Truppentheil abgeben. 


Poſen, den 26. 


oe 1859. 
Kommando der 1. Abtheilung des 
Armeekorps. 


Trainbataillons 5. 


Das den Erben und 
übers i 
leſchener Kreiſe belegene Rittergut 


90 


15 


. 


ewo und der Krug 
ören, abgeſchätzt auf 5 


daf 


Naothwendiger Verkauf. 


Konſtantin v. Koſzuteki gehört 


uszewiee, wozu 


1,187 Thlr. 11 Sgr. 

zufolge der, nebſt 

ace in der Registratur einzuſehenden 
N) 


e, 
27. Oktober 1850 Vormittags 10 Uhr 


Ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypo 


berun 
en 
ſtationsgericht zu melden. 


vpothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
g aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ſich mit ihren ab chen bei dem 


alliſchei ten Erben und Re 


Verkauf gelangen, wozu Kaufluſtige hier-| P 
eingeladen werden. 


rbeserben des Gutsbe⸗ Sgr. 4 


. 

n- Vormitt 
die Deſerte Fen- Kreisgeri 
Zmystowiee| Gerichtsſtelle i Kaudeh 


di 
Hypothekenſchein und rer Regiſtratur III c. ein 


ubs 


= 


wei, 


liger Tribunalsri 


und Marianna 


egenſtände zur Verhandlung, 


Tſchuſchke. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Wietos berechtigt iſt, eröffnet ihren neuen Kurſus 2 0 
en Miethsverträge mit dem be⸗ ria verwittwete v. Koſzutska geborne v. woch den 5. Oktober. Die Anſtalt iſt nach ſteigern. 
vorſtehenden Michaelistermine ablaufen, ſind Mkicka reſp. deren unbekannte Erben, die un- dem Organiſationsplane für die gewerblichen 
ch gehalten, ihre Wohnungen am 1. Ok- bekannten Erben des Ratay Joſeph Banaſiak Lehranſtalten Preußens vom 5. Juni 1850 ein⸗ 
8 aus Magnuſzewice, jo wie die dem Aufent⸗ 
e nach unbekannten Eheleute Clemens 
mbowsti und Marianna geb. 

Friedensrichter 
Bonaventura Nem⸗ an 


u der am 27. d. M. Vormittags, und zwar 
von 8 Uhr ab ſtattfindenden öffentlichen 
fung der Zöglinge der höheren Lehranſtalt 
11 ergebenſt ein. 
und] Mit dem 6. Okto n 

Die Prüfung neu eintretender Zöglinge findet 
Mittwoch den 5. Oktober Vormittags 10 Uhr 

und Nachmittags 3 Uhr im Schullokale ſtatt. 
Schrimm, den 21. September 1859. 
Der Dirigent, Dr. Geiſt. 
ie Provinzial» Gewerbeichule zu Danzig, N 
welche Entlaſſung R abzuhalten Bilder 
urſus Mitt⸗öffeutli 


3 


Kaffee» 


M 


bel S 


ichtet, und bezweckt theoretiſch⸗praktiſche Aus» 
11 5 von Tünftigen Geer Babe But 
ſiecka, Vorbildung von ſelchen jungen Leuten, welche 


o egel, 
Stanis⸗ ſich im königlichen Gewerbe» 


Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre 


12 Thlr. jährlich. 


gegen in ſeiner Wohnung, Allmodengaſſe Nr. 2, 
oder am 5. Oktober ee I Uhr im Schul⸗ 
lokale, Mottlauergaſſe Nr. 15. 


embowski, 


Bekanntmachn 


Abtheilung für 


Poſen, den 29. 
In dem Hypothekenbuche des in der Altſtad 

22 Poſen (Naſſegaſſe) Nr. 367 belegenen Grund» 
Der Kaufpreis muß ſofort baar in preußiſchen ſtücks find Rubrica III. Nr. 4 für die Julianne 
Nünziorten erlegt werden. 


g den 3. Oktober d. J. werden Das königliche Kreisgeri 


ivil 


und Eliſabeth Geſchwiſter 


Thlr. zu 5 Prozent verzinslich auf Grund der 
. Schuldverſchreibung vom 8. April 1819 zu Folge 
. 2. (Leib-) Huſaren⸗Regiment. Verfügung vom 18. Oktober 1819 eingetragen. ! 
a gt, jedoch kann die Oberlehrer Dr. Wernicke; in Poſen 
Löſchung derſelben nicht erfolgen, weil das Hy⸗ 
pothekendokument darüber, 
eptember a. c. Vor- erwähnten Schuldverſchreibung und dem ausge⸗ 
fertigten Hypothekenſchein, verloren gegangen iſt 


Die Poſt iſt angeblich 


Auf den Antrag des je 
ändeten Grundſt 


damit in dem 


gen wird. 


Das in der Stadt 


bei sub Nr. 82. (Walliſcheiſtraße 


f 
Venetianerſtraße 
laſſe des Ba ermeiſters 


Nau g 


Die Taxe und Kauf 


Poſen, den 11. 
Königl. Kreisgerich 


n 


6 10 U 
cherath k. —— 


getil 


e 


igen Beſitzers des ver- 
ücks, Böttchermeiſters Carl 
einrich werden alle Diejenigen, welche als 
igenthümer, Erben, Zeſſionarien, N 
oder jonftige Briefinhaber au die Poſt Anſprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich 


am 8. Dezember c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Welke im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumten Termin 
widrigenfalls ſie damit werden prä 


Freiwillige Subhaſtation. 


ebörige, tlich ) a Schreibtiſch mf. 
P. abgeihäpte Grundſtück, fol erſpinde, einen ann Aula, 
‚om n November d. J. Selen, Küchen. © Wuethſhaft⸗ 8 


t. II. 


Schulanzeige, 
inter» Kurfus Ei bi 
Realſchule beginnt am 6. Okto 
euer Schüler findet am 5. Okto 
ſtatt. Frauſtadt, 24. September — 


Juli 1859. 


auf 14,927 She 11 
ftir 


ent Deputirten, Herrn 
ier an ordentlicher 
aſtirt werden. 

gen find in unſe⸗ 
n. 


eptember 1859. 


Köni 
be ne Dritemoch den 28. September c. Vormit⸗ 


ahr, als: Lampen von allen Gattungen, Milchgläſer, 
Beer Maschen te, Leuchter, Thee⸗ und 

aſchinen 

ſtände, verſchiedene Materialien, 27 Centner 

Steinpappen, Werkzeug nebſt Werkſtatt⸗ 

einrichtung, Repoſitorien, 

eine Partie Bücher und 


ch meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
ittwoch d. 28. * 
0 ab, ſollen im Haufe St. Martin 2% 1 
wegen U 


Inſtitute oder in und Küchengeräth öffentlich meiſtbietend verkauft N 5 
eren polytechniſchen Schulen zu eigentlichen werden. WIIIext. t 
Kriminalgerichts⸗ Technikern ausbilden wollen, die zur Einrichtung — 
embowski, ehema⸗ und Leitung von Fabrikanlagen befähigt find, 
ter Anton Nembowski, 
Katharina verwittwete Zakrzewska geborne 
Rembowska, Nepomucena Rembowska 
und Franz Rembowski, reſp. die unbekann⸗ 
geänachfolger der Clemens 
embowskiſchen Eheleute, 
und der genannten Geichwiſter 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. rn 
leſchen, den 14. März 1859. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. empfehlen rein poln. weiſſen Weizen, 
— neuer Ernte, und ſtehen Proben auf frankof kauf. A. Lipowitz. 


Danzig, den 6. September 1859. — 2 
en Dr. Grabo, * 
Direktor der Gewerbeſchule. 
ng. — — — 2 cn 
DE zu ofen, Pentions: Anzeige. ce. te 


diverje Möbel, Waaren⸗ E tea ben gegen Kanentnpleg e 


brauner Wallach, 5 Jahr alt, Reit- und Wa⸗ 
genpferd öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
— Zingler. 


vorräthe, 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis⸗ 
. = 10 am 5. Ottöber b- 3. Bor: 
Ae ags um I Uhr in dem Dorfe Malpin b 
Ladenutenſilien, Dolzig verſchiedene gute Möbel, Nabe, ein 
Zeichnungen und Flügelinſtrument und einen Kutſchwagen an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich 1 — wozu Kaufluſtige einge⸗ 
3 8 
5 rimm, den 23. September 1859. 
d. M. B. M. ron 10 oppe, Auktionskommiſſarius. 


as Haus kl. Ritterſtr. 2 iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere beim Em 
r. 


iverſe andere Gegen⸗ 


es eichene [und birk. 
fal, und Glabſachen, Haus- 


ellan-⸗ 


hüme 


Blumen⸗ und Gartenfrennden 


alt und konfirmixt fein. Der Kurſus in jeder empfehle ich mein Lager echter Harlemer nnd Berliner Blumenzwiebeln: als acin⸗ 
Klaſſe dauert ein Jahr. Das Schulgeld beträgt then, Tulpen, Erveus ıc. ıc., in bekannter Güte. a 85 
Mein Verzeichniß hiervon, und der im 
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete ent- Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 
Poſen, September 1859. ; 


Herbſt zu ſäenden Sämereien fteht auf gefälliges 


wa. uSamenbonbiung 
von Heinrie ayer. nſt⸗ und ä 

455 Köntgeftenpe 5 = 455 3 
Zur Saat ut erhaltene Möbel, jo wie ein Aqua- 
rium ſtehen bei mir in Jerzyce zum Ver. 


Helwich & Drogand. 


ſachen. 


Knaben oder junge Leute, welche zu 
{ihrer Ausbildung einen längeren Aufent⸗ 


zum 


jederzeit in meinem Penſionat 1 


agnowaki 250 finden. Zur Empfehlung deſſelben ſind 


din gro es zweithüriges kiefernes Kleiderſpind 

Berl 50 j I f pe ed A 111 8 
alt in Berlin nehmen ſollen, können dertiſchchen find wegen Mangel an Raum billigſempfingen wiederum in reichhaltiger A 

0 i k me|zu verkaufen kl. Gerberſtraße Nr. 7, Parterre und empfehlen fol hbaltiger Auswap 

rechts, Vormitt. bis 10 Uhr. 


Herrenhüte, Shlipſe und 
Kravatten 


fo wie ein Kin- 


che zu den anerkannt —＋ 


. ten 
Preiſen. Behr. Korach, Markt 0 


0. 


ern bereit in Berlin: Profeſſor Ka⸗ 
fisch, Stadt⸗Schulrath Schulze und 


in neueſter Fagon erhielt von der Leipziger Meffe 
Ju 


Herrenhüte 


N 


ius Borck, Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke 92. 


Chef⸗Redakteur Dr. Schladeba 


u Dr. Mulzer, Kochſtra 


wei junge Mädchen finden als Pen⸗ 
ſionairinnen freundliche Aufnahme 
erlinerſtraße Nr. 29 im Hofgebäude . 
bei der Wittwe Langer. 8 


Möbel⸗Auktion. © 


Wegen Verzuges eines höhern Beamten werde 
en 27. September c. Vor⸗ 
Uhr ab in dem Gebhardtſchen 


fand» 


zu melden, ich D 5 


ludirt und mittags von 


2 
ffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
teigern. g 0 

Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 


% 
% 


Ö 


und Steinpappen⸗Auktion. 


m Auftrage des Verwalters der Klempner 
l. — Konkursmaſſe werde i 


€ 


von ½3 Uhr ges oder 


von Y Ubr und Nachmittags 
elmsſtraße 


in dem Geſchäftslokal W. 


ger. Nr. 18 Parterre 


ch. 2 Nen 
be 30. RRRERREN 
Nachdem in Folge der großen Hitze in dieſem Sommer beinahe alle Bierforten 
gelitten hatten, iſt das 


jetzt wieder von ausgezeichneter und haltbarer Qualität; wir erlauben uns, 
ſolches unſeren auswärt \ 
und machen auf den Verkauf von Flaſchenbieren namentlich aufmerkſam. 


SEHR EEAEN RI 


en der Bayriichbier- Brauerei von odge οnαοοοοοοοο 


URRRUURARRERURKRURURUNNNZ 


= Berliner Weißbier 
in beſter Qualität, auf Fäſſern und in 2 
Kruken, empfiehlt der 


Möbel⸗, Klempuerwaaren⸗ re 


Kur 

„ beſter Qualität, 15 

0 gel empfiehlt gegen Einſendung des Betra- 
ntnahme durch Poſtvorſchuß 


S. K 
Grünberg in 


de dhe s l den e ee 


8 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Lagerbier 


BER 


2 


gen und hieſigen geehrten Kunden angelegentlichſt zu empfehlen, 


RR 


Gebrüder Tichauer, 
® 


2 a 
die Löſchung der Poſt im Hypothekenbuche erfol Haufe, Halbdorfſtraſßſe Nr. 30 im 1. Stock, Jean Lambert in Poſen a ET 1 1 1 
aut erha 11 y iſt fortwährend bis zum 15. Nov. noch ni Bruſte kalziyrud 
| Mahagoni: und Birken altes bayriſches Lagerbier, eden, var an Han und Brut 
Pofen, Voritadt Walli. Möbel Kulmbacher und als wirkend anerkannt, ift täglich fich 
1 — = nahe 5 Er a Porter er und nur allein echt zu m. 8 
5 ; "late: Tiſ d mmoden, Kleider- 5 m „ iſchei 6. 
ebeich Auguf|" odkhebinde eine Servante, Soppus Bie zu ſaben Z. beim Brauer Ci. Weiss, Walle 


Sg οονοοοονιοοοονοοοοοοοι 


Grünberger Wei 


Speiſetrauben, à Pfd. 2 Sgr. 5 
die — . —— Gelb⸗Schönedel, bei extra Aus. 
wahl zur Kur 2½ Sgr., — und Ge⸗ 
branchsanweifung gratis, empfiehlt bei 
Franko-Einſendung des Betrages 

W. Lesen, Grünberg in Schleſien. 


Grünbergek Weintrauben. 
peiſetrauben, das Brutto-Pfund 2 Sgr. 
Kurtrauben, 2½ Sgr., S ee 
ſung, empfiehlt bei franko Einſendung des Be⸗ 
trages Gustan Fiedler, 
Grünberg in Schleſien, Herrenſtraße. 


ntrauben. 


% 
2 
a Kurtrauben, 


Brauer 
G. Weiss. 


7 


Grünberger 


und Speiſetrauben 
Pfund 1 Thlr., Verpackung 


urz, Weinbergsbeſitzer. 
Schl., im September 1859, 


i 
z 2 i eſtickte Ci t iſt verlo⸗]“ In Ba; eute Abend 6½ Uhr fir W d de : 
ünberger Weintrauben. rs lee TR za 
run N 1 A abgiebt, erhält eine angemeſſene Entree 2½ Sr 2 nach Seile 1 e e e 
3 1 ohnung. E . Langenbuch, | msn anne 
d. F. wieder ſeht ſchön, vom 12, Sept. an: Speiſetraube, das Pfund 2, ausgewählte Kur⸗ Finder einer aß 25. vom Eichwald bi 75 
Gebagene Bir⸗ Se ie ene Lambert 8 G arten. Produkten⸗Börſe. 


traube 2½ Sgr., Kiſten und Anleitung zur Kur werden nicht berechnet. 8 i g 
nen 2½, ac e 5, Aepfel Wal 6, Pflaumen ſehr ſchön ½ Pflaumenmus (Schneide) lasch ain dae Belehnung n Base g Hotel 


$ j ui « 24. Sept. Wind: Süd. Baro ⸗ 
4½ Kirſchmus 5 Sgr. — allnüſſe, pro Schock 2½ Sgr. Beſten Noth: und Weiſt Heute Montag groſſes Konzert vom Musik. Berlin, j e 
— — und fas 6 Sgr. an, beiten Aepfelwein 3 und Weineſſig 2½ Sgr. Sn 23. ö W d Enahh 4 2 — e feiner Kapelle. Anfang — — e 1 16 ＋. Witte 
pro Quart empfehle zum De} - A ohne Abzeichen geſtohlen worden. Wer mir Morgen Dienſtag Blumenfeſt, verbunden eizen loko 46 a 70 Rt. nach Qualität. 


2 3 & 

H. N. eschel, Weinbergsbeſitzer. Grünberg in — denſelben ausfindig macht, bekommt eine ange mit großem Konzert des Muſikdirektors N. Roggen, loko 38 à 40 Rt. gef. nach Qual., 
ec e mengen gung) Seiler. 20 im J. Stock am Seiteneing.|mefjene Vergütigung. Prahl. Die erſten 100 Damen, welche b. Sept. 38a 371 Rt. bez, u. Gd., 38 Br. 
r , e , Bone Rs gur7-n. Det-Hhen. D3.a dbk a 36 Bibi 

h it dne____________ Banomoli._ quer. Anfang 5 Mr. e |), Qn',739 Br, m. Manz, Sehadörh 
felleber purſt und Aal in Aspie empfing und r 180 Khle. vom l. m, Verlage von Louis Merzhach in Sachse’s 381 N 0 — ©. 39 Br., p. drübjahr 04 
ar | Oktober ab zu vermiethen. a | oseni en erschienen und dure . a 405 a 40 Rt. bez. 
nitenſtraßſe Nr. 6 im erſten Stock iſt a! dlunge i 8 
N J acob Appel, Ri große tapezirte Stube zu vermiethen. Wen — a Neſtaurations Lokal. — 42 1 22 up. Sept.-Dit. 21 Rt. 
Wilhelmeſtraße Rr. 9, Poſtſeite. ( ite Parterrewohnung, und eine im 3, Stoc DD wann der Familie Bleter aus Bi bme g. fenkonzert ge, p. Okt. Nov. 21f A. Br. 214 Gd. p. 
iſt zu vermiethen bel Krain, Schützen- und N 3 2 Be . 214 Rt. Br., p. Frühjahr 23 a 224 


Leb. Stett. Hechte erhalte ich gan eftrahe DIE gute Wurſt mit Schmorkohl Dien- 1 ö 

> Montag Abend, ſowie Dienſtag eit aut —— ee \ * ſtag Abends den 27. d. M. bei Rübl loko 101 Rt. b Sept. ⸗ Okt. 
Abend 6 Uhr zu den billigſten Jie Beletage, jo wie einige kleine Woh, N S. A. Fischbach, Kloſterſtr. 47. ‚ Toto 10 Rt. bez. p. Sept.» 

Preiſen. &s bittetdiehochgeehrten Damen — D nungen und Remiſen ſind Breiteſtr. 22 FABEL DES SOPHOS. 8. A. Fischbach, Nofterite. 17. 10% Rt. Br. 105 Gd., P. Dkk Nod. 10% 


S 

G f 21 E alter 30—32 Spt 

afer 21—23—25 Sgr. 

A fi i 5 rbſen 50 —55—58—62 Sgr. 
diſchen Feiertage wegen geſchloſſen ſein 17 1 orttäts-Oblig.Lit.E. — . Winterraps 76 —78—81—84 
ſollten, die Zeitungsausgabe in der an Polnische Banknoten — vn. — Sy, Sommerrübſen 60—64—69 Sgr. 
den Laden anſchließenden Stube, Ein⸗ Roggen bei etwas matteren Preiſen E u — — alter Kleeſamen 10 — 12 Rt, neuer 
gang vom Hofe, ſtattfinden wird. 5 2 pr. Sept.-Okt. 324 Rt, bez., pr. Okt. 12.—13 Rt., weißer 18—.20.—21 Kt. 


Gleichzeitig laden wir zu einem fer- Rt. bez. 
neren zahlreichen Abonnement freund⸗ Ehetens (pr. Tonne & 9600 % Trade) 40 O. p. N. 
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, , GLOSSAR Preuß. 341, . TE MAT RL bez u. Cd, 17} Br., p. Geptr 
kauft z Pr Dit, 173 a 17; 4 174 Rt. bez. u. Br., 174 G5 
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5. 8% nonenplatz Nr. 8. } . 52 FEN „ en 
Adolph e ee 5. 8 A | EINER EINLEITENDEN UNTERSU- Pane 5% Prague Inteige — 108 — (27 Cb. p. Apr te 16. 4 16 2 40 J. 
..... ..... . DAS VATERLAND DER She, 0 en yes Bi 391 T bez. u. Gd., 164 Br. 
t. Martin 80, dem Kirchplatze gegen. Won u, Krämerſtraßenecke 1 ift 1 Woh⸗ VON r A 5 — 871 — Weizenmehl 0. 4 a 41 Rt. 0. u. 1.353 
über, find in der erſten und zweiten Etage): nung v. 2 Stuben nebſt Zubehör z. verm. DR. JULIUS LANDSBERGER 4 eh as 851 T 43 Rt. — Roggenmehl 0. 38 à 3 Rt., O. u. 
vorn heraus Familienwohnungen zu beziehen. chützenſtraßße Nr. 28 find zwei freundliche RABBINER. Schleſ. 34 -= Pfandbriefe 2 i. Rh, (B. u. H. 3.) 
1 mei fieundfichemöbt Zimmer ind nom 1. 2 85 m 55 und 9 A 17 ev . eleg. brochirt, Preis 2 Thaler. Weftpr. 31 2 ac ea ler. 24. Septbr. Heute warm, früh 
ab Breslauerſtr. 15, tel de Saxe, im 1. Wohnung von 2 Zimmern und Küche zum 1. ten „ Poln. 4 . . 1 
TTT Dee wee a nal bee nt aut Dung u. Gn — 8 — e e e e 21 
ä 3 * 0 1 4 1 5 * 7 * * / Abt⸗ 0 — — — 
Berlinerſtraße Nr. 13 iſt im 2. Stock die . die ag Anzeige, dab in Bälen,| - 5 pm Bol oT — | Bogen Asa er 


1m tet so. 166.000 Thlr., [Bieter 
i Qestreichischer Eisenbahn-Loose. 


10 an CC 
5 nedes Loos muss einen Gewinn erhalten. t an & na 0 5 5 E ie (oßne op) e ee en W . 
Gering 1.250.000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000; | e RN bet, r Bt. TE e a Erle, pt 9 . E, . 8, Jan J Ju. 
’ 2 0 . P * —4— . x I } A} 5 Rt. 1 

20,000, 13,000, „4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. D ber Her ©. Preise halte, 1 18 Rt. Br., pr. Nov.⸗Dez. 174—— Rt. bez * e RL Ber P. Babe Mike 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gwatis zu ber 


1 überschickt. 
rg W erden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich hal- 


ich vom 1. Oktober, und kann bei mir ſowohl Polen rktbericht vom 26. Septbr. 
auf die obige Zeitung, wie auf die M azeta W. von bis 
Manmanalie © abonnirt werden. 


At. Gd. p. Sept.-Okt. 9½ Rt. Br. p. Okt. 
-A. Wuttke am Sapiehaplatz. n Ge. Ser 5 8 1. 
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Sec ee mit So = 25 Jahre ze Haile 3 9: Abraham. a 80 „ eee E an, ni wieder zu beleben. Dieſe Woche 4 
3 ; : N & te. sachant à fond ia ĩrĩ?ixU U. Neuer Hafer 21 —— 24 — einige Rheiniſche Fabrikanten im Markte, w 
P . allemande ct anglaise,| Answärtige Bamilien- Maceicten. |Royerbie....... SITES anfehntige Posten kauften. Auch für fremde 
IE ewüniht, Fa Ausk fiertheilt Aug. le dessin et ja peinture, excellente musi- „ Berlo bungen. Treptow a. R.: Frl. E. Futtererbſe n 15 —— — — Rechnung wurde Manches gekauft, beſonders füt 
— 5 — — alte Jakobſtr 19. clenne; un Gouverneur, Francais, Müller mit Den. & Mr pa 114 RE ... . englifche. Unſere inländiſchen Sabrifanten rund 
Götſch ui 5 -——|diplom& pour Pinstruction, et plusieurs Geburten. Ein Sohn dem Hauptm. W. Kartoffeln.... .... 15 6 noch in Leipzig; da aber die dortige Meſſe für 
Ein Poligeiverwalter,, der polniſchen Wonnes framçalses dèsirent se pla- v. Studnit in Landsberg a. W., eine Tochter Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — — I — — Wollenwaaren aller Art gut, für manche Act 
Sprache N wird für ein Ritterzutſcer par le Bureau de Placement de Mr. F. dem Rittmeiſter a. D. Bp. Baferip in Oorip.| Welper 7750 dit -K fogar ſehr gut iſt fo werben wir in nächſte 
mit 150 Thlr. Geh, u, fr. Station zum 1. Gehrendü Breslau, Gartenstr. Todesfälle. RegierungsReferendarius C. Winkerrübſen, Schfl. z. 16 Mt. — — —— — — Woche wahrſcheinlich eine Menge Fabri 
Okt. verl. d. d. Landw. Kommiſſ. u. Agen- = er — — — 5. Gerlach in Frankfurt a. O. Dir ans — 1 — hier ſehen, die Wolle brauchen. Die Vorräth 
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erlin vermitte | Dienſtag den 27. September 1859 Extra- Stroh, per 100 Pfd. 3. G. 10 Breslau, 24. Sept. In der vergangen 
25—— 
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Engagements jeder Art bei anerkannter Donnadend Abend find von der Halbdorfftrafe Worftelung im Verein mit Konzert und Butter, 1 Faß (4 Verl. Ort) | 2 


ge ede 6 \ — Woche find ca. 1200—1300 Ctr. von einem 
Reellität und billiger Bedienung. Briefe bis zur Bergſtraße einer armen Nätherin Theater. Drei Franen und keine, Poſſe Rüböl, d. Ct.. 100d. 5.6 Ab * 
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i reau Schöneberg 5 


— —— — deutenden Kämmer aus dem Markt genomme 


ere feine Taſchentücher verloren gegangen. Der in 1 Akt von Kettel. Fritz eh 75 85 Richter,, Spiritus ( die Tonne | „ worden. Wir haben aber auch wiederum ei 
Eine anſtändige Frau ſucht als Wirthſchafterin ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben Halbdorf, vom Stadttheater zu Bres * 8 Gaſt. Zum am 24. Sept. von 120 Ort. 19 — 2” — neue Zufuhren empfangen und ſehen einem Tel 
ein baldiges Unterkommen. Näheres bei ſſtraße Nr. 20 im zweiten Stock gegen angemef- Schluß: Lebende Bilder, 2 1 4½ Uhr. 26. (A 80 % Tr. (11920 — 20 7 6 neren lebhaften Geſchäfte nach der Leipzig! 
Witwe Klau, Jeſuitenſtraße Nr. 9. Iſene Belohnung abzugeben. * irektion. Die Markt⸗Kommiſſion. Meſſe entgegen. 
B ei Tr m 3 — v. Van Fi u B Berl. Pots. Mg. A. 887 Preußſiſche Fonds. 8 Cert. A. 30051. 5 9% | 
Fonds- u. Aktien-Börfe, 3 | = - 1 19 0 5 61 60 . f 8 18 lige Bl lh: f a (Jr. . 0 ff m 8 
Berlin, 24. September 1859. 2 che, del I neub, Gamble. Os} 7 8 4560 A % 96 2 a nleihe 859,5 4991 63 f Be | 9 8 
7 r do. neueſte 5 80 B Schleſ. Bank⸗Verein 4 744 G 9. 4 | 82 bz III. 80% y Damb.Pr. 1 — 78, 
Eiſenbahn-Aktzen do. Ne 3 8 Thelen Bantttt ! Sten oz; |GöIn-Grefed 10 55 Wee dag Une e 40 8 
een 3 75 bz Rhein-Nahebahn 4 | 45 Vereinsbank, Hamb. 4 98 G Cöln⸗Min 981 B Präm⸗St-A 1855 un bz Neue Bad. 358l. do. — 29 B 
a hie 1 11 15 9 1 Mi 9 2 . 881 05 1 1 G 75 II * = 7 Staats⸗Schuldſch. ? | 834 bz deſſau. Präm. Anl. 34 85 B 
mſterd. — argard⸗Poſen ar. Bank⸗ etw bz u > 2 u e ö 
W 774 bz eikbapn | -_—— 1 1 * II. Em. 4 — _ 2 ig, 2 15 Silber und Papiergeld: 
Balis Nuhalt 4. B. 4 108} © r Juduſtrte· Aktien. de. m en See re in 5 Mi 0 
bo. Et 0.0 11086 Bank- und Kredit- Aktien und Deſſau Kont, Gas. A5 | 854 B Coſ Oderb (Wich. 4 — — tpreufj g D 
Beli Ham 14 121 & Auacheliſchcine. Berl Eifenb.Babr.M. 5 | 751 5 Ber iu m — — Pe, up Eder — 1085 | 
Ste 8, dec Bann. A DE gen la cdeger 35,5 991 0 Zeh e 
. nerva, Bergw a u . 419 - 
Saal de e 4 dane bett u) 48d b he Pr n n en! J 9 97 8 . l a 
— 2 8 1622 de, Bur ff. Ses 8 2 ee — 98 05 
GM 34128 ner | —. Nordb, Beied Wilh 4 59 © 84€ 0 (ei, in ai) — 993 f 
e ee e ee 
de. RER = — ꝓrioritäte · Obligationen, a rer 774 8 7 88 b 2 5 Ne 
göbau- Zittauer 4 — _ 1 Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — do. Lite l 78 55 915 65 
Ludwi haf. ei, 2 185 B 0. in Em. 4 — — do. Litt. F. 4 88 4 u b Wechſel⸗Kurſe vom 24. Sept. | 
Magde Dia 4 8 B 2 N do. III. Em. 44 — — 1 91851 3 258 dz u B 4 900 b B 
Maßded, Wise 887 0 750 50 Aachen⸗Maſtricht 44 — — Prinz Wilh. J. Ser. 5 — — 4 91 5 
af eudwig ( 5 88 8 Geraer do. 4 774 o. 5 49 B do. Ser. 5 911 bz 
do. 4 1 0 Gothaer Priv. do. 4 75 B Begiih-Märfiige 5 11005 G f. Che Pr. Obi 814 © 1 91 G b3 
Mecklenburger . 4 . che do. — 91 B do. II. Ser. 5 100 f B do. v. Staatgarant. 3 80 B 83 bz 
Münter, earn, — — Önigsb. Priv. do. 4 80 G do. III. 8. . Oer 72 bz bea ld a ____ Ausläudifepe Sonde, 13 
Neuſtodt⸗Welßenb. 40 891 B Kredit-do. 4 62f bzu |do. Düſſeld. Elberf. 4 — — o. II. Ser. 4 — — Oeſtr. Metalligues 5 614 B 
Miederſchleſ. Märk. BE er do. 4 —— do. II. Em. 5 — — E do. III. Ser. 44 — — do. National⸗Anl. 5 92 505 G 
eh e e ee e eee [kein n 
o. pr, Zr o. etw bz u 0. er. 9. 2 o. neue Looſe — 
Nordb. Fr. Wilh. 4 7 * pa. San, N Berlin⸗Anhalt 44 — — Thüringer 8 B 245. Stieglitz⸗Anl. 5 | 98 2 26 
e eee e eee e eee eee BE & 
} 1 . 7 erlin-Hambur . . Ser. 44 
Deft. Franz. Staat. 5 145-1 bz u B [Pomm. Ritt. do. 4 82 U - do. II. Em. 1014 © 11 Pon. Shag O. 4 827 B 
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Die Apathie der Börſe gab heute ſelbſt den Anregungen, welche von den höheren Wiener und Parifer Noti⸗ Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bank - Aktien 87881 —88 bez. Schleſiſcher Bankverel 
zungen ausgingen, nicht nach. Feſtigkeit erhielt ſic übrigen in ale Cfelngerlungen bis zum Schluß. Pr Shen An 857 ‚on. ke Emifl. — io Dr 8 ich Br. * 2 5 lig. 
3 . -Mindener Priorit. 79. eiſſe · er —. {ed — — 4. 1. 
Breslau, 24. September. Höhere Pariſer Rentennotiungen und die der Patrie entnommenne Nachricht, [41 Gd. dito Lit. B. —. dito e 831. Br. ‚Prior. Oblig. 165 5 Prior. 
daß der erhoffte Friedenskongreß endlich in Brüſſel unter dem Vorſize des Königs der Belgier zulammenkommen werde, | 735 Br. Oppeln» Zarnowiger 37 Br. Wilhelms Bahn (Koſel « Oderberg) 40 f Br. d Prior. Oblig — 
veranlaßten eine außerordentlich günſtige Stimmung für alle Spekulatſonspapfere; beſonders ſtiegen die öſtreichſſchen. Prior. Oblig. —. dito St Pr. Obl. —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schlade bach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


